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Anzeige

Premiere im 
Grossen Rat

Chur Laura Koppenberg aus Scuol ist 
20 Jahre alt und Gymnasiastin. Auf-
grund einer ausserordentlichen Situa-
tion durfte sie von Montag bis Mitt-
woch an der Junisession des Grossen 
Rats anstelle von Grossrätin Aita Zanet-
ti mitpolitisieren. Für die Jung-
politikerin war dies eine einmalige 
Chance, einmal tief in die Bündner Po-
litik einzutauchen. Sie erzählt von ih-
ren Erfahrungen mit Kollegen und ih-
rer Erkenntnis nach dem letzten 
Sessionstag. (fh) Seite 3

Ökologisches 
Hochwasser am Spöl

Zernez Am Dienstag wurde am unteren 
Spölbach zwischen dem Stausee Ova 
Spin der Engadiner Kraftwerke AG und 
der Mündung des Spöls in den Inn bei 
Zernez ein künstliches, sogenannt öko-
logisches Hochwasser in zwei über den 
Tag verteilte Peaks ausgelöst. Rund 25 m3

Wasser flossen so pro Sekunde zusätz -
lich durch den Restwasserbach. Solche 
Hochwasser sind gemäss Johannes Ort-
lepp vom Büro für Gewässerökologie 
nicht nur ein hervorragendes For-
schungslaboratorium zur Beobachtung 
und Erforschung der Auswirkungen auf 
das Ökosystem eines Gewässers, son-
dern auch nötig, um regelmässig Dyna-
mik in die Gewässerökologie zu bringen. 
Also, gezielt dort in die Natur ein-
zugreifen, wo der Mensch schon einge-
griffen hat. Die EP/PL war vor Ort mit 
dabei. (jd)  Seite 5

Morgen beginnt die 
Europameisterschaft

Fussball Das Runde muss ins Eckige: 
Morgen Freitag wird das erste Spiel der 
diesjährigen Europameisterschaft im 
Fussball angepfiffen. Wir haben die 
künstliche Intelligenz gefragt, wie die 
Engadinerinnen und Engadiner die EM 
erleben. Das Ergebnis finden Sie – ganz 
schön tierisch – auf einer der Inserate-
seiten. Traditionell geben die Redakteu-
rinnen und Redakteure der «Engadiner 
Post/Posta Ladina» ihre Tipps für die 
Siegermannschaft der EM ab. Wird es 
die Schweiz, Deutschland oder doch 
England? Die Tipps finden Sie ab Seite 
20. Für ein Mal nicht zum Sieg gereicht 
hat es für den FC Celerina. Gegen den 
Meister Bonaduz haben die Engadiner 
verloren. Dafür haben die G-Junioren 
im GKB-Cup neun von zehn Spiele für 
sich entscheiden können. Die Spielbe-
richte gibt es auf (js) Seite 19

Defibrillator Wurde das medizinische Gerät, 
im Fachjargon «Defi» genannt, früher in der 
Notaufnahme oder im Rettungsdienst  
eingesetzt, so wird es heute zunehmend 
auch in der Öffentlichkeit installiert.  Seite 7

Zukunft Wie sehen Zeitungsartikel im Jahr 
2040 aus? Dieser Frage sind Schüler des 
Lyceums in Zuoz nachgegangen. Die Frage 
hat ihren Ursprung beim Projekt [y]our 2040 
und beim InnHub La Punt. Seite 28

Jubiläumsbuch Auf eine 120-jährige  
Geschichte kann das grösste Bündner  
Energieunternehmen, die Repower AG mit 
Sitz in Poschiavo, zurückblicken. Ein reich 
bebildertes Buch hilft dabei. Seite 17

Beethoven und Puccini: das Engadin im Klassik-Fieber
Dieses Wochenende steht das 
Engadin ganz im Zeichen der 
klassischen Musik. In Scuol wird 
die Eishalle zum Konzertsaal und 
in Sils startet Opera Engiadina.

Mit der Veranstaltung Scuol Classics 
und der Premiere der Neunten Sinfonie 
Ludwig van Beethovens unter Mit-
wirkung des Golden Gate Symphony 
Orchestra und eines einheimischen 
Chores startet am Donnerstag der eine 
von zwei klassischen Höhepunkten im 
Engadiner Veranstaltungskalender die-
ser Tage. Exakt 200 Jahre nach der Ur-
aufführung von Beethovens Sinfonie 
«Ode an die Freude» werden rund 180 
Personen in die Inszenierung in Scuol 
involviert sein. Für die vier Auf-
führungen von Scuol Classics vom 13. 
bis 16. Juni wurden bereits 2400 Ti-
ckets verkauft.

Die zweite Grossveranstaltung findet 
in Sils im Hotel Waldhaus statt und 
steht ebenfalls im Zeichen von Jubilä-
en. Einerseits dem fünfjährigen Jubilä-
um der Opera Engiadina und anderer-
seits dem 100. Todestag von Giacomo 
Puccini. Dazu inszeniert die Opera En-
giadina in ihrer bisher grössten Kiste 
mit zwölf Solisten und Orchester Gia-
como Puccinis musikalische Komödie 
«Gianni Schicchi» inklusive einer 
deutsch-romanischen Gerichtssze ne 
mit, unter anderem, einheimischen 
Akteuren. 

Die EP/PL hat die Vorbe rei tungen 
zum Scuol Classics von Beginn weg 
mitbegleitet und hat am Dienstag auch 
die erste Probe der Opera Engiadina in 
Sils besucht. (jd) Seiten 9 und 15

Probe der Opera Engiadina zu Puccinis «Gianni Schicchi» in Sils mit Bariton Fabrice Raviola als Hauptdarsteller Gianni Schicchi (oben links) und Intendant, Dirigent 
und Sänger Claudio Danuser. Unten: Dirigent Urs Leonhardt Steiner an der Hauptprobe von Scuol Classics. Fotos: Jon Duschletta/Dominik Täuber

Daja üna vouta  
cun La Vouta?

Lavin Da l’on 1997 ha fundà Ladina 
Campell cun agüd da plüssas duonnas a 
Lavin il lö da cultura La Vouta. I’l 
piertan da la chasa Suzöl 4 cun seis bels 
vouts vegnan muossats daspö quella ja-
da da tuottas sorts arrandschamaints 
culturals. Dal 2012 han surtut Anna 
Serarda Campell, seis frar Joannes Ber-
nard Campell ed Anna Tina Casanova 
la concepziun e finanziaziun dal pro-
gram da La Vouta. Uossa han ellas ed el 
da la suprastanza tramiss üna charta a 
las commembras e commembers da la 
società La Vouta: Chi hajan stuvü deci-
der da schmetter culla lavur pel lö da 
cultura a Lavin, hana scrit. Els han eir 
declerà perche: «Nus vain vitas plainas, 
per part eir cun famiglia, tuots trais la-
vuran bler, perquai vaina decis da’ns re-
trar da la suprastanza e tscherchar 
ün’otra soluziun.» (fmr/fa) Pagina 14
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Öffentliche Auflage:

Stellen eingesehen werden:

Einsprachen:
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Zuoz

Procedura ordinaria d’appro-
vaziun dals plans tenor 

Exposiziun publica dals plans

Renovaziun da la staziun da Zuoz 

Zuoz

Renovaziun da la staziun da Zuoz

Celerina Die Gemeindeversammlung 
von Celerina beschloss einstimmig, den 
Nachtragskredit von 465 000 Franken für 
die Stiftung Gesundheitsversorgung 
Oberengadin zu genehmigen. Auch die 
weiteren Traktanden wie die Jahresrech-
nung die Instandsetzung Val Zuondra/ 
Schlattainbach und die Anschaffung ei-
nes neuen Kommunalfahrzeuges wurden 
gutgeheissen. (Einges.)

Nachtragskredit  
genehmigt

Das Bild hat das Wort

Da die Schwefelanemone eine sensible Pflanze ist, wird sie nicht sehr lange blühen. Foto: Jürg Baeder
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Das war die Junisession beim Grossen Rat

Vom Montag bis Mittwoch fand die 
Juni session des Grossen Rats in Chur 
statt. Standespräsident Franz Sepp Ca-
luori machte in seiner Eröffnungsrede 
Einschränkungen, Behinderungen 
und Gleichstellung zum Thema. Er ap-
pellierte an die Grossrätinnen und 
Grossräte, Menschen mit Beein-
trächtigung komplett mit ein-
zubeziehen.

 Das Parlament hat entschieden, die 
Fördermittel für den Green Deal um 20 
Millionen Franken aufzustocken. Der 
Green Deal umfasst 27 Massnahmen 
und soll wirksame Massnahmen zum 
Klimaschutz sicherstellen. Bereits im 

Oktober 2021 hatte der Grosse Rat ei-
nem Kredit über 67 Millionen Franken 
für die erste Etappe bis 2026 zu-
gestimmt. Voraussichtlich im April des 
nächsten Jahres debattiert das Par-
lament über den zweiten Teil des Green 
Deals. 

Weiter haben die Grossrätinnen und 
Grossräte beschlossen, dass die Fach-
hochschule Graubünden und die Päda-
gogische Hochschule Graubünden 
künftig selber bestimmen können, ob 
sie ihr Bildungsangebot ausbauen oder 
Studiengänge streichen. Die Teilrevisi-
on des Hochschulgesetzes wurde ein-
stimmig angenommen. 

Für mehr Diskussionen sorgte das 
Thema Altdeponie «Rusna da Furns». 
Ratsmitglieder forderten, dass der mit 
dem krebserregenden Stoff Trichlor -
ethylen belastete Boden um eine Depo-
nie der Ems-Chemie saniert werden 
solle. Laut Regierung kann der Kanton 
dies nicht veranlassen, weil nicht si-
cher nachgewiesen werden könne, 
dass die Substanz von der stillgelegten 
Deponie stamme.

Mit 110 von 111 gültigen Stimmen 
ist schliesslich Marcus Caduff als 
Regie rungspräsident für das Jahr 2025 
gewählt worden.  
(fh)

Mit nur 20 Jahren im Grossen Rat vereidigt
Laura Koppenberg aus Scuol 
durfte erstmals als 
Stellvertreterin für Aita Zanetti 
an einer Grossratsession 
teilnehmen. Was sie in den 
vergangenen drei Tagen erlebt 
und gelernt hat, schildert sie 
kurz vor ihrer Rückkehr ins 
Engadin gegenüber der EP/PL.

FADRINA HOFMANN

Sie fiel auf am Montag bei der Ver-
eidigung im Grossen Rat. Nicht wegen 
der orangen Bluse oder dem romani-
schen «Eu gür» (Ich schwöre), viel-
mehr weil sie die Jüngste im Ratssaal 
war. Die Gymnasiastin Laura Koppen-
berg durfte während der Junisession 
den Kreis Suot Tasna als Vertreterin 
von Aita Zanetti (Die Mitte) vertreten. 
Vor zwei Jahren nahm die Scuolerin 
an der Jugendsession in Bern teil. Aita 
Zanetti wurde auf die politisch inte-
ressierte junge Frau aufmerksam, als 
diese in die Partei «Die Mitte» eintrat. 
Im gleichen Jahr hat Laura Koppen-
berg den Wahlvorschlag für die Gross-
ratswahlen unterzeichnet. Gross-
rätinnen und Grossräte haben 
Stellvertreter, doch wie es der Zufall 
wollte, konnten vom Montag bis Mitt-
woch die beiden Stellvertreter von Ai-
ta Zanetti nicht für sie einspringen. 
Und so kam Laura Koppenberg zum 
Zuge.

Grosser Support für Jungpolitikerin
Laura Koppenberg hat im ver-
gangenen Jahr die Fachmittelschule 
Gesundheit an der Academia Engia-
dina abgeschlossen und besucht nun 
das Gymnasium. Nach der Matura 
möchte sie Medizin studieren. Mit 20 
Jahren bereits im Grossen Rat mitwir-
ken zu dürfen, war für sie eine grosse 
Ehre und eine spannenden Er-
fahrung. Bereits vor zwei Wochen 
nahm sie an einer Fraktionssitzung 
der Mitte teil. «Dort habe ich meine 
Kolleginnen und Kollegen kennen-
gelernt, die mich super unterstützt  
haben, das habe ich nicht erwartet», 
erzählt sie. Die versierten Politikerin-
nen und Politiker hätten sie in die 

Laura Koppenberg wurde am Montag als Stellvertreterin im Grossen Rat vereidigt und durfte anschliessend während der Junisession mitpolitisieren.    Fotos: z. Vfg

«Geheimnisse» des Ratsbetriebs ein-
geweiht und ihr auf diese Weise die 
Nervosität abgenommen. Auch Aita 
Zanetti habe sie im Vorfeld stark un-
terstützt. Während der ganzen Sessi-
on hat sich die frisch vereidigte 
Grossrats-Stellvertreterin mit Fragen 
immer an die Kolleginnen und Kolle-
gen wenden können. Auch im Gros-
sen Rat sei sie herzlich aufge -
nommen worden. «Viele junge 
Menschen sind von der Politik einge-
schüchtert, ich habe nun die Er-
fahrung gemacht, dass der Support 
für junge Politikerinnen und Politi-
ker vorhanden ist.» Davon zeigt sich 
Laura Koppenberg sehr positiv über-
rascht.

Klimaschutz – ein zentrales Thema
Die Traktandenliste und die Doku-
mente hat sie im Vorfeld erhalten 
und konnte sich entsprechend vor-
bereiten. Ein Thema, welches Laura 
Koppenberg bei dieser Session be-
sonders interessiert hat, war der 
Green Deal (siehe Kasten). «Ich enga-
giere mich für die Umwelt, und für 
meine Generation ist der Klima-
schutz ein sehr zentrales Thema», 
sagt sie. Dass sie klar mit ja abge-
stimmt habe, verstehe sich von selbst. 
Auf die Frage, ob man sich im Gros-
sen Rat bewusst sei, wie viel Verant-
wortung man mit den getroffenen 
Entscheidungen trage, sagt die Gross-
rats-Stellvertreterin: «Ja, auf jeden 

Fall.» Allein die Möglichkeit, ab-
stimmen zu dürfen, sei ein Privileg, 
dessen sie sich sehr bewusst sei. «Man 
sollte nicht leichtfertig mit so einer 
Position umgehen», meint die junge 
Frau. 

Gelebte Sprachenvielfalt
Beeindruckt hat Laura Koppenberg 
die gelebte Sprachenvielfalt im Rats-
saal. Allein schon, dass die ver-
schiedenen romanischen Idiome in 
einem Raum gesprochen werden, 
spreche für unseren Kanton. Es sei 
selbstverständlich, dass jede und je-
der in seiner Sprache Voten vor-
bringen dürfe, ob Deutsch, Italienisch 
oder Rätoromanisch. Klar spüre man 
die verschiedenen politischen Po-
sitionen der Grossrätinnen und 
Grossräte heraus, bei einigen mehr 
und bei anderen weniger.

Und nun? Hat Laura Koppenberg 
Blut geleckt? Wird ihr Name bei den 
nächsten Grossratswahlen auf der 
Kandidatenliste der Mitte stehen? Die 
Gymnasiastin lacht. «Die Junisession 
im Grossen Rat ist eine meiner ersten 
Erfahrungen in der ‚echten‘ Politik 
und ich stehe noch ganz am Anfang. 
Aber ich schliesse nichts aus», lautet 
ihre Antwort. 

Aus den drei Sessionstagen nimmt 
Laura Koppenberg viele Eindrücke 
mit. Vor allem eins habe sie gelernt: 
Politik wird nicht nur im Grossen Rat 
gemacht, sondern vor allem auch bei 
der Kaffeepause oder bei geselligen 
Zusammensein am Abend nach den 
Debatten. 



Gültig bis 16.6.2024 solange Vorrat

Coop Sonnenblumenöl, 2 × 1 Liter

Ariel Flüssig Color, 4 Liter (80 WG)
(1 Liter = 6.48)

Scannen  
und alle  
Aktionen 

entdecken.

Coop Oecoplan Haushaltspapier, FSC® Recycled, 
weiss, 16 Rollen

Nektarinen,  
Italien/Spanien, Schale à 1,5 kg (1  kg = 2.94)

Coop Naturaplan Bio-Spargeln, Italien/Spanien, 
Bund à 500 g (100 g = 1.39)

Ribera del Duero DO Conde De San Cristóbal 2020,
75 cl (10 cl = 1.46)
Jahrgangsänderungen vorbehalten. 
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

50%
10.95
statt 21.95

22%
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statt 8.95

50%
25.90
statt 51.80

31%
13.50
statt 19.85

33%
6.60
statt 9.90

25%
4.40
statt 5.90

Coop Rindshackfleisch, Deutschland/Österreich, 
in Selbstbedienung, 2 × 400 g (100 g = 1.37)

z. B. Bell Riesencervelas, Naturafarm,  
in Selbstbedienung, 300 g, 1 Paar
3.45 statt 4.95 (100 g = 1.15)

30%
ab 3 Stück

auf alle Bell
Grillwürste 
nach Wahl

39%
10.95
statt 18.–

HOST MAIN PARTNERS PARTNERS MAIN MEDIA PARTNERS

FESTIVALDAJAZZ.CH

4.– 28. JULI 2024

Jazzanova LEE RITENOUR & DAVE GRUSIN
ANDREA MOTIS Delvon Lamarr Organ Trio

Cécile McLorin Salvant MARCUS MILLER Somi

JAZZRAUSCH BIG BAND Pippo Polina

RICHARD GALLIANO Erika Stucky HIROMI
Veronica Swift MORCHEEBA Dana Masters

POTTER, MEHLDAU, PATITUCCI, BLAKE 
Helge Schneider MEZZOFORTE and many more …
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Strahlende Gesichter bei der Checkübergabe.  Foto: Walter Andreau

Eingreifen, wo der Mensch schon eingegriffen hat
Am Dienstag haben die 
Engadiner Kraftwerke und die 
Forschungskommission des 
Schweizerischen Nationalparks 
im unteren Spöl ein ökologisches 
Hochwasser ausgelöst. Mit dem 
Ziel, dem Restwasserbach neues 
Leben einzuhauchen. 

JON DUSCHLETTA

Sasha Löffler watet in Fischerstiefeln 
und kniehoch im trüben Spölbach ein 
paar Schritte vom Ufer weg. Dann 
schraubt sie den Deckel von einem klei-
nen Einmachglas, hält dieses ins Was-
ser, bis es voll ist, und verschliesst es. 
Vorsichtig steigt sie wieder aus dem 
reissenden Bach ans Ufer und geht zu 
ihrem improvisierten Feldlabor nahe 
der gedeckten Holzbrücke bei Zernez.

Exakt alle 20 Minuten wiederholt die 
wissenschaftliche Mitarbeiterin des 
Lehrstuhls Hydrologie und Wasserwirt-
schaft an der ETH Zürich dieses Pro-
zedere und sagt: «Im Wasser ist ein au-
tomatischer Sensor zur Messung der 
Wassertrübung installiert. Mit den re-
gelmässigen Wasserproben können wir 
diesen kalibrieren und damit auch die 
Schwemmstoffe und deren Anteile bes-
ser abschätzen.» Derweilen beobachten 
Studierende der Universitäten von 
Bern, Lausanne und Trento von der 
Brücke aus den unter ihnen durch-
fliessenden Spölbach und zählen und 
klassieren im Wasser treibendes 
Schwemmholz anhand dessen Grösse. 
Die Studierenden hatten bereits in den 
Wochen vor dem Hochwasser eine Be-
standsaufnahme am Spölbach gemacht 
und werden die Ergebnisse und gewon-
nenen Erkenntnisse aus dem öko-
logischen Hochwasser nun auswerten.

Der untere Spölbach reicht von un-
terhalb des Stausees Ova Spin der Enga-
diner Kraftwerke AG bis zur Mündung 
des Spöls in den Inn in Zernez. Wegen 
der Energieproduktion ist der Spölbach 
ein sogenannter Restwasserbach, wird 
aber beispielsweise von den Berg-
bächen Ova da Laschadura und Ova da 
Cluozza gespiesen. Mit in der Regel 
jährlich stattfindenden künstlichen 
Hochwassern wird der meist zahme 

und dadurch versandete, verschlamm-
te und verkieste Bach aufgewirbelt und 
durchgespült, wird die Gewässersohle 
neu strukturiert, das Flussbett neu ge-
staltet und auch die Lebensräume und 
generell das ganze Ökosystem des 
Bachs revitalisiert. Weil die Sedimente 
des oberen Spölbachs mit der Umwelt-
chemikalie PCB verunreinigt sind, fin-
den auf diesem Abschnitt seit 2016 kei-
ne künstlichen Hochwasser mehr statt.

Erforschung von Hochwassern
Stefanie Gubler beobachtet interessiert 
die Szenerie rund um die Spölbrücke. 
Sie ist Leiterin der Forschungskommis-
sion des Schweizerischen Nationalparks 
FOK und schwärmt von dieser re-
gelmässig wiederkehrenden Möglich-
keit, Auswirkungen eines künstlichen, 
oder wie sie sagt, ökologischen Hoch-
wassers vor Ort und vor allem zeitlich 
geplant erforschen zu können: «Wir 
kontrollieren, untersuchen und model-
lieren beispielsweise die Sedimentbewe-
gungen und -ablagerungen, um heraus-
zufinden, welche Auswirkungen ein 
Hochwasser auf das Bachbett hat.» 

Doch sie relativiert: Ein solches öko-
logisches Hochwasser bewege zwar viel 

und würde auch dem natürlichen Ver-
lauf entsprechen, «trotzdem sind die 
zusätzlichen rund 25 m3 Wasser pro Se-
kunde, die heute in zwei kontrollierten 
und bewusst langsam hochgefahrenen 
Peaks abgelassen wurden, letztlich zu 
wenig effektiv». Dies, weil der untere 
Spölbach relativ flach verläuft, was die 
Dynamik eines Hochwassers ein-
schränke, so Gubler.

Pionierbach Spöl
Seit dem Jahr 2000 veranstalten die 
Engadiner Kraftwerke AG EKW in Ab-
sprache und enger Zusammenarbeit 
mit der Nationalpark-Forschungs-
kommission FOK und kantonalen In-
stanzen, wie dem Amt für Jagd und Fi-
scherei AJF, solche ökologischen 
Hochwasser im Spölbach. Basierend 
auch auf dem Umstand, dass Kraft-
werkbetreiber ihre Stauseen aus Sicher-
heitsgründen immer wieder durch-
spülen müssen, damit die Ablässe im 
Notfall frei von Ablage rungen sind. 

Eine eigentliche Pioniertat, die laut 
dem Ökologen und Diplombiologen 
Johannes Ortlepp vom Büro für Ge-
wässerökologie und Hydra-Institut be-
reits 1995 erstmals am oberen Spöl-

Die fleissigen Helferinnen und Helfer bei der Seeuferreinigung.   Foto: z. Vfg

Ein trüber Spölbach mit Schwemmholz und improvisiertem Pegelstandmesser am Dienstag in Zernez während eines künstlich ausgelösten, sogenannt ökologischen 
Hochwassers. Rechts ETH-Mitarbeiterin Sasha Löffler bei einer Probenentnahme im Spölbach. Fotos: Jon Duschletta

bach stattfand. «Es gab zuvor 
jahrelang keine richtigen Hochwasser 
mehr am Spöl, weshalb dieses ökologi-
sche Hochwasser alles wieder neu ge-
ordnet und versumpfte Gebiete 
durchgespült hat, so dass der Spöl wie-
der ein Gebirgsbach war.» Im An-
schluss an dieses erfolgreiche künst-
liche Hochwasser hätten sich die 
Engadiner Kraftwerke und die For-
schungskommission des National-
parks zusammengetan und überlegt, 
wie solche Hochwasser in Zukunft in-
stitutionalisiert werden könnten, so 
Ortlepp. «Und heute ist das ein her-
vorragendes Forschungslaboratorium 
mit dem Ziel, ökologische Hochwasser 
so zu organisieren, dass die Probleme 
in Zukunft noch besser bewältigt wer-
den können.»

Ungefährliche Pegelwerte 
Jachen Gaudenz, Leiter Betrieb und In-
standhaltung bei den EKW, sagte auf 
Anfrage, dass das Hochwasser vom 
Dienstag problemlos verlaufen und das 
wohl beste der letzten Jahre gewesen 
sei. «Auch die Angst, es könnte sich bei 
der Holzbrücke in Zernez zu viel Wasser 
und Kies anstauen, war letztlich unbe-

gründet.» Auf den richtigen Moment 
für ein solches künstliches Hochwasser 
und die eh schon hohe Pegelstände in 
den Flüssen angesprochen, relativierte 
Gaudenz: «Einen richtigen Moment 
gibt es wohl nie. Am Dienstag führte 
der Inn rund 80 m3 Wasser pro Se-
kunde, hinzu kamen 25 m3 vom künst-
lichen Hochwasser des Spölbachs. Im 
Herbst 2023 führte der Inn bei einem 
natürlichen Hochwasser aber 200 m3

Wasser pro Sekunde.» Und fehlt das 
Wasser jetzt nicht für die Strompro-
duktion? «Nein», sagt Gaudenz, «denn 
eine Vereinbarung mit dem Kanton er-
laubt uns, übers Jahr etwas Restwasser 
zurückzuhalten, dieses dafür aber für 
die künstlichen Hochwasser ein-
zusetzen, was ökologisch als sinnvoller 
betrachtet wird.»

Jachen Gaudenz wie auch Stefanie 
Gubler und Johannes Ortlepp beton-
ten gleichermassen, wie wichtig und 
hilfreich die gute und konstruktive 
Zusammenarbeit zwischen den Betei-
ligten sei. Oder, wie Gubler sagte: «Es 
gibt im Vorfeld der Hochwasser meh-
rere Sitzungen, bei denen alle gemein-
sam über Zeitpunkt und Ablauf ent-
scheiden.»

Checkübergabe an das Kloster Müstair

Val Müstair Im Rahmen des 50-Jahr-
Jubiläums des Lionsclubs Val Müstair 
konnte der Subpriorin Birgits des Bene-
diktinerinnenklosters St. Johann ein 
weiterer Check in Höhe von 17 500 
Franken übergeben werden. Der Müstai-
rer Club, zusammen mit dem befreun -
deten Lionsclub Zimmerberg vom lin-
ken Zürichseeufer, engagiert sich mit 
dieser Activity seit 37 Jahren mit alljähr-
lichen Weihnachtskartenaktionen und 
auch Sammlungen anlässlich von Buch-
vernissagen eines Lionsmitglieds für die 

Erhaltung der Fresken in der Klosterkir-
che. Diese sind der Hauptgrund, wes-
halb die Klosteranlage seit 1983 zu den 
Unesco-Welterbestätten gehört. Mit die-
ser nachhaltigen Activity konnten die 
beiden, durch eine Jumelage ver-
bundenen Serviceclubs in der langen 
Zeit mit ihren regelmässigen Beiträgen 
und den damit ausgelösten Sub-
ventionen von Bund und Kanton Grau-
bünden mehr als eine Million Franken 
für die aufwendige Sanierung der Fres-
ken beitragen. (Einges.)

Seeuferreinigung am Silsersee
Sils Am vergangenen Samstag fand die 
alljährliche Uferreinigung am Silsersee 
statt. Rund 25 engagierte Vereinsmit-
glieder des Fischereiverein Lej da Segl 
nahmen an diesem Anlass teil, um das 
Seeufer von Abfall und Unrat zu säu-
bern. Zudem wurde die Initiative Elek-
tromotoren ins Leben gerufen. 

Die Teilnehmer versammelten sich 
um 9.00 Uhr an verschiedenen Treff-
punkten rund um den See. Gemeinsam 
sammelten sie Plastikflaschen, Ver-
packungsmaterial, Zigarettenstummel 

und anderen Abfall ein, der sich im 
Laufe des Jahres angesammelt hatte. 
Die jährliche Seeuferreinigung ist ein 
wichtiger Beitrag zur Bewahrung der 
Natur und zur Sensibilisierung der Be-
völkerung für die Bedeutung sauberer 
Gewässer.

 Im weiteren wurden Unterschriften 
gesammelt, damit der Gemeinde Sils 
i. E. / Segl ein Initiativbegehren zur 
Teilrevision der Schifffahrts- und Ufer-
verordnung eingereicht werden kann. 
Ziel ist die Bewilligung eines Pilot-

versuchs für den Einsatz von Elektro-
motoren für die Bootsfischerei auf 
dem Silsersee. Die erforderlichen 40 
Unterschrif ten wurden problemlos er-
reicht, so dass das Initiativbegehren in 
den näch sten Tagen dem Gemeinde-
vorstand eingereicht werden kann. 
Die Unterzeichnenden erwarten, dass 
die Einführung von Elektromotoren 
als Antrieb für Fischerboote neue Er-
kenntnisse bringt und die Attraktivität 
der Bootsfischerei insgesamt erhöht 
wird. (Einges.)
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 10.6. bis 
Samstag, 15.6.24

Ab Mittwoch

Colgate 
Zahnpasta
div. Sorten, z.B.
Total Whitening, 3 x 75 ml

Emmi Mozzarella
div. Sorten, z.B.
Mini, 145 g

Galia-Melonen
Spanien, Stück

Griechisch Jogurt
div. Sorten, z.B.
nature, 150 g

Haribo 
Fruchtgummi
div. Sorten, z.B.
Kinder-Party, 2 x 250 g

Kopfsalat rot
Schweiz, Stück

Lorenz
Nic Nac’s, 200 g

Magnum mini
8 x 55 ml

Old El Paso
div. Sorten, z.B.
Flour Tortillas, 8 Stück

Primitivo 
Salento IGT
Piana del Sole, 
Italien, 75 cl, 2021 Sibonet

div. Sorten, z.B.
Dusch, 2 x 250 ml

Suttero 
Pouletbrüstli
Smoky BBQ, per 100 g

Volg 
Energy Drink
6 x 250 ml

Volg 
Pastasaucen
div. Sorten, z.B.
Basilico, 420 g

Agri Natura 
Cervelas
2 x 100 gFeldschlösschen

Original
Dose, 6 x 50 cl

Fruchtkonserven
div. Sorten, z.B.
Ananas, 4 Scheiben

Gelierzucker
1 kg

Incarom Original
2 x 275 g

Kägi fret Biscuits
div. Sorten, z.B.
Kägi fret, 6 x 50 g

Pepita Grapefruit
6 x 1,5 l

Pommel Apfelessig
7 dl

Rosé Thon
div. Sorten, z.B.
in Öl, 4 x 155 g

WC Ente
div. Sorten, z.B.
Aktiv Gel Citrus, 
3 x 750 ml

9.90
statt 13.80 23.30

statt 35.25

Caffè 
Chicco d’Oro
div. Sorten, z.B.
Bohnen, 3 x 500 g

Bitte treten Sie ein: 
Open-Doors-Führungen zu gewinnen
Wenn sich die Türen von über 90 Architekturperlen öffnen, sind wir wieder mit dabei. Und wir   
verlosen je zwei Plätze für die beiden Architekturspaziergänge in St. Moritz am 29. und 30. Juni 2024.
       Schreiben Sie einfach bis zum 19. Juni 2024 eine Email mit dem Betreff «Architekturspaziergang»
                 an graubuenden@ginesta.ch. Wir drücken Ihnen die Daumen. 
           www.ginesta.ch/teilnahmebedingungen

Partner

Ti
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Do 17.00 DE

20.00 EN

Fr 17.00 EN

20.00

Sa 17.00 DE

20.00 EN

So 15.00 EN

19.00 EN3

St. Moritz ist einer der bekanntesten Ferienorte der Welt. Sein Name ist als 

barbara.staehli@stmoritz.ch
Mitreden
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«Wir wollen Silvaplana sicher machen»
Bei einem Notfall, wie einem 
Herzstillstand, zählt jede Minute. 
In einem solchen Ernstfall kann 
ein Defibrillator Leben retten. 
Doch wie und wo findet man 
diese medizinischen Geräte, 
wenn es darauf ankommt, und 
wie werden sie eingesetzt? Die 
EP/PL klärt auf. 

ANDREA GUTGSELL

Die erste erfolgreiche Anwendung eines 
Defibrillators an einem Menschen wur-
de 1947 von Claude Beck, einem Chi-
rurgen in Cleveland, USA, durchge -
führt. Seitdem hat sich die Technologie 
rasant weiterentwickelt. Viele Gemein -
den haben in den letzten Jahren auf-
gerüstet. So auch Silvaplana. Horst Gi-
ger, Leiter Sicherheit, Verkehr und 
Immobilien, ist überzeugt, dass Silva-
plana mit der Anschaffung von Defi-
brillatoren die richtige Entscheidung 
getroffen hat, und betont: «Eine hun-
dertprozentige Lebensrettung wird es 
wohl nie geben, aber mit diesen Gerä-
ten können wir Silvaplana sicherer ma-
chen.» Mittlerweile sind sieben fest-
installierte Geräte, ein flexibles Gerät 
und ein Defibrillatorkoffer im Einsatz. 
Dass sich Silvaplana für die Anschaf-
fung mehrerer Geräte entschieden hat, 
ist kein Zufall: «Einerseits hatten wir ei-
nen Zwischenfall in einem Hotel, der 
uns gezeigt hat, wie wichtig solche Ge-
räte sind, und andererseits werden in 
unserem Dorf viele sportliche Ak-

tivitäten angeboten», sagt Horst Giger. 
«Deshalb ist es wichtig, dass diese Gerä-
te an Orten mit viel Publikumsverkehr 
zur Verfügung stehen.»

Doch nicht nur bei den Sportanlagen 
und an stark frequentierten Plätzen 
wurden die Geräte installiert. Auch in 
Surlej und Champfèr stehen Defibrilla-
toren der Firma Lifetec AG bereit, mit 
der die Gemeinde Silvaplana zu-
sammenarbeitet.

Standorte der Geräte 
Die Geräte auf dem Gemeindegebiet 
von Silvaplana befinden sich aus-
schliesslich an öffentlichen Orten und 

sind während 24 Stunden rund um die 
Uhr an sieben Tagen zugänglich. Sie 
sind mit einer grünen Hinweistafel an 
der Fassade des jeweiligen Gebäudes ge-
kennzeichnet. «Für uns war es von An-
fang an wichtig und klar, dass wir die 
Geräte an Orten aufstellen, die frei zu-
gänglich sind», sagt Horst Giger. Denn 
es macht wenig Sinn, ein Gerät in ei-
nem geschlossenen Raum zu in-
stallieren, das im Notfall nur bei geöff-
netem Gebäude genutzt werden kann. 
Wo die Defibrillatoren zu finden sind, 
zeigt eine Karte, die die ganze Schweiz 
und die Standorte der medizinischen 
Geräte zeigt. «Die grünen Punkte zei-

gen frei zugängliche Geräte, die grünen 
Punkte mit orangefarbenem Hinter-
grund zeigen Standorte in geschlos -
senen Räumen», erklärt Horst Giger. Er 
ergänzt: «Es lohnt sich auf jeden Fall, 
die Karte einmal zu studieren und bei 
einem Spaziergang die Standorte in der 
eigenen Wohngemeinde zu suchen.»

Einfache Bedienung
Dass man bei der Bedienung des Defi-
brillators Angst haben müsse, etwas 
falsch zu machen, weil die Erfahrung 
im Umgang mit einem solchen Gerät 
fehle, verneint der Sicherheitsbeauf-
tragte der Gemeinde Silvaplana klar. 

«Unsere Defibrillatoren sind, wie alle 
anderen auch, sehr einfach zu bedie-
nen», sagt Horst Giger. Im Koffer, der 
nach dem Öffnen des grünen Schran-
kes, der für immer die gleiche Tem-
peratur sorgt, zum Vorschein kommt, 
befinden sich Informationsblätter, wel-
che die Anwendung im Notfall genau 
erklären. «Ausserdem wird beim Öff-
nen des Koffers, der mit einer Sicher-
heitsplombe versehen ist, ein direkter 
Kontakt zur Notrufnummer 144 her-
gestellt, die dann die Leitung über-
nimmt und den Benutzer Schritt für 
Schritt bis zum Eintreffen der Ambu-
lanz oder des Notarztes anleitet.» 

Und dass diese «Notfallhilfe» tatsäch-
lich einwandfrei funktioniert, davon 
konnte sich die EP/PL bei einer Vor-
führung durch Horst Giger selbst über-
zeugen. Der dabei entstandene Kurz-
film, der über den QR-Code abgerufen 
werden kann, zeigt dies eindrucksvoll. 

Unterhalt der Geräte
Die Geräte werden von der Herstel-
lerfirma per Fernwartung überwacht 
und gewartet. Die Gemeinde hat also 
überhaupt keinen Mehraufwand. 
«Gleichzeitig hat es in den Koffern 
auch eine Grundausstattung an Erste-
Hilfe- und Verbandsmaterial dabei, das 
in regelmässigen Abständen kon-
trolliert und gegebenenfalls aus-
getauscht wird. Ähnlich wie beim Ser-
vice von Feuerlöschern», sagt Horst 
Giger. Im weiteren erwähnt er, dass die 
Angestellten der Gemeinde Silvaplana 
regelmässig in der Bedienung der Defi-
brillatoren geschult werden. 

info: www.defikarte.ch

Horst Giger vor dem Defi-Koffer, der beim Öffnen eine Direktschaltung zur Notfallzentrale herstellt.  Foto: Andrea Gutgsell

Wichtig im Notfall: Der Standort eines Defibrillators muss gut gekennzeichnet sein. Im Idealfall ist der Kasten öffentlich und einfach zugänglich und vor allem leicht zu finden.  Fotos: Liftec AG /z. Vfg

Zusammen für Natur und Baumschläfer
Seit dem Jahr 2007  
arbeiten die Geschäftsführer  
der Terra-Raetica-Schutzgebiete 
auf der Plattform «Natura 
Raetica» grenzüberschreitend 
zusammen und haben seither 
zahlreiche Natur- und 
Umweltbildungsprojekte  
auf den Weg gebracht. 

Das Grenzgebiet zwischen Italien, der 
Schweiz und Österreich war einst die 
Heimat rätischer Volksstämme und ge-
hörte zur Zeit der Römer zur «Terra Rae-
tica», dem rätischen Land. Wie die Na-
tura Raetica in einer Pressemitteilung 

schreibt, gewinnt heute diese Terra Rae-
tica an neuer Bedeutung: Am 19. De-
zember 2007 haben die Landeshaupt-
leute von Tirol und Südtirol und der 
Graubünder Regierungsrat in einem 
feierlichen Akt die Gründung des Inter-
reg Rates Terra Raetica beschlossen. Die 
Zielsetzung ist eine verstärkte grenz-
überschreitende Kooperation mit ei-
nem gemeinsamen Management 
durch den Interreg Rat und mit einer 
stärkeren Verzahnung der Interreg-Pro-
jekte zwischen den beteiligten Re-
gionen beziehungsweise Ländern.

 So konnten im Zeitraum von 2014 
bis 2023 über 20 Projekte mit einem 
Gesamtprojektvolumen von 1,2 Millio-
nen Euro umgesetzt werden. Die The-
men reichten dabei vom Steinwildma-
nagement über den Schutz der 

Wiesenbrüter bis hin zu einer lite ra -
rischen Reise durch die Schutzgebiete. 

Grenzenlose Zusammenarbeit
Bei Umwelt- und Naturschutz verhält es 
sich dabei wie beim Verkehr – beides en-
det nicht an Staatsgrenzen. Diesem Cre-
do folgend setzt sich die grenzüber-
schreitende Plattform «Natura Raetica» 
im Dreiländereck Österreich–Ita-
lien–Schweiz gemeinsam für den Schutz 
seltener Tier- und Pflanzenarten, die Er-
forschung naturschutzrelevanter The-
men und die Sensibilisierung der Men-
schen für den Naturschutz ein. 

 Die insgesamt 12 Besucherzentren der 
Schutzgebiete sind sowohl touristische 
Anziehungspunkte als auch wichtige 
Bildungszentren der Region. Bei einem 
Treffen mit der Plattform Natura Raetica 

am 5. Juni im Naturparkhaus Kauner-
grat informierte sich der Tiroler Natur-
schutzlandesrat René Zumtobel über die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
der Schutzgebiete im Dreiländereck und 
sichert den Vertreterinnen und Vertre -
tern der Schutzgebiete aus der Grenz-
region seine Unterstützung zu.

Kleines wichtiges Säugetier
Ein aktuelles gemeinsames Projekt wid-
met sich dem Baumschläfer Dryomys 
nitedula, einer seltenen Kleinsäugerart, 
die in der EU unter strengem Schutz 
steht. «In dem Projekt geht es darum, 
mehr Wissen vom Leben dieser selte-
nen Kleinsäugerart zu erhalten, um ei-
nen fachlich fundierten Artenschutz 
garantieren zu können», so Projekt-
träger Thomas Schmarda, Geschäfts-

führer des Naturparks Ötztal. Das west-
lichste Verbreitungsgebiet des 
Baumschläfers ist in der Terra Raetica 
zu finden. Im Projekt werden ver-
schiedene Aspekte der Biologie des 
Baumschläfers wie Nahrungsspektrum, 
Lebensraumansprüche, Aktivitäts-
rhythmus und Populationsbiologie im 
Naturpark Ötztal, im Nationalpark 
Stilfserjoch und im Unesco-Bio-
sphärenreservat Engiadina Val Müstair 
untersucht. Aus den Ergebnissen wer-
den grenzüberschreitende Schutzmass-
nahmen für diese Art abgeleitet. Wei-
ters wird durch gemeinsame 
Öffentlichkeitsarbeit und eine Wander-
ausstellung die Tiergruppe der Schlaf-
mäuse bekannter gemacht und die Be-
völkerung dafür sensibilisiert.
  Medienmitteilung Natura Raetica



9.95
statt 16.90

Scotland 
Rauchlachs
Zucht aus Schottland, 
in Sonderpackung, 
260 g, (100 g = 3.83)

41%
Gültig von Do – So

Wochenend
Knaller

5.10
statt 9.–

Longobardi 
Tomaten gehackt
6 x 400 g, (100 g = 0.21), 
gültig vom 
13.6. bis 16.6.2024

6er-Pack

43%3.95
statt 6.30

Aprikosen
Spanien/Italien/Frankreich, 
Schale, 1.5 kg, 
(1 kg = 2.63), gültig vom 
13.6. bis 16.6.2024

37%
1.95

statt 2.95

Grill mi 
Schweins-Spareribs 
mariniert
Schweiz, per 100 g, 
in Selbstbedienung, 
gültig vom 
13.6. bis 16.6.2024

33%

Gültig von Do – So

Wochenend
Knaller

5.10
statt 9.–

Longobardi 
Tomaten gehackt
6 x 400 g, (100 g = 0.21), 
gültig vom 
13.6. bis 16.6.2024

6er-Pack

43%3.95
statt 6.30

Aprikosen
Spanien/Italien/Frankreich, 
Schale, 1.5 kg, 
(1 kg = 2.63), gültig vom 
13.6. bis 16.6.2024

37%
1.95

statt 2.95

Grill mi 
Schweins-Spareribs 
mariniert
Schweiz, per 100 g, 
in Selbstbedienung, 
gültig vom 
13.6. bis 16.6.2024

33%

1.95
statt 2.45

Fleischkäse 
hauchdünn geschnitten, 
IP-SUISSE
in Sonderpackung, per 100 g

20%

2.20
statt 2.75

«Aus der Region.» 
Beefburger, 
IP-SUISSE
2 Stück, per 100 g, 
in Selbstbedienung

20%

4.75
statt 5.95

«Aus der Region.» 
Broccoli
per kg

20%
3.15

statt 3.95

«Aus der Region.» 
Rispentomaten
per kg

20%

Genossenschaft Migros Ostschweiz

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und 
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Wöchentlich
Aktionen direkt
auf WhatsApp

Jetzt 
 scannen*

*  Die Bearbeitung Ihrer Personendaten erfolgt  
gemäss unserer Datenschutzerklärung,  
abrufbar unter privacy.migros.ch.

Wochen-
Hits
11.�6.�–�17.�6.�2024
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«O mio babbino caro» – das Leiden muss fühlbar sein
Zum 100. Todestag von Giacomo 
Puccini und zum fünfjährigen 
Jubiläum der Opera Engiadina 
führt diese am Wochenende in 
Sils die musikalische Komödie 
«Gianni Schicchi» auf. Die 
Oper wird ergänzt mit der 
Gerichtsszene «Il tribunel» mit 
Musik von Robert Grossmann 
und Text und Regie von Manfred 
Ferrari. Ein Probenbesuch.

JON DUSCHLETTA

«Zeigt Reaktionen», fordert Manfred 
Ferrari die zwölf Solistinnen und Solis-
ten auf, «bewegt euch mehr, nutzt den 
Raum, vergrössert euren Aktions-
radius.» Der gebürtige Celeriner Thea-
ter- und Filmregisseur spricht leise, 
geht nahe an die Protagonisten heran, 
führt hin und wieder eine Pose vor, die 
er sich anders, etwas markanter oder in-
niger wünscht, und setzt sich wieder 
gemächlich auf einen der Stühle in der 
ersten Reihe der Zuschauertribüne. 

Später, nach dem ersten Durchlauf 
der gemeinsamen Probe von Orchester 
und Solisten in der zum Opernsaal um-
funktionierten Tennishalle des Hotel 
Waldhaus und kurz vor der wohlver-
dienten Mittagspause, sagt er: «Wir ha-
ben hier eine klassische Oper, die über 
100 Jahre alt ist, und gleichzeitig einen 
neu geschriebenen Prolog und Epilog 
in zeitgenössischer Musik, welche es zu 
verbinden gilt.» Diese beiden Stim-
mungen, ja diese beiden Welten mit-
einander zu verbinden, das mache die 
ganze Sache aber um so spannender. 

Spielen, singen, lachen, weinen ...
Die zwölf Solisten, darunter auch der 
Intendant der Opera Engiadina, Clau-
dio Danuser, der gleich in einer Dop-
pelrolle als Dirigent und Notar im Ein-
satz steht, musizieren, singen, spielen, 
lachen, lieben, weinen und leiden, als 
würde Puccini selbst in den Zu-
schauerrängen sitzen und dem tra-
gisch-komischen Treiben zusehen.

Giacomo Puccinis Einakter «Gianni 
Schicchi» basiert auf einer Episode der 
Göttlichen Komödie von Dante Alig-
hieri und einem Libretto von Gio-
vacchino Forzano und wurde 1918, 
zusammen mit dem tragischen Akt «Il 
tabarro» und dem lyrischen «Suor An-
gelica» als Triptychon an der Metro-
politan Opera in New York City ur-
aufgeführt. Bekanntheit erlangte die 
Oper Puccinis (1858 – 1924) nicht zu-
letzt des Mittelstücks wegen mit der 
Arie «O mio babbino caro». Anstatt, 
wie im Original, in Florenz 1299, ist 
die Inszenierung der Opera Engiadina 

aber in der Valposchiavo angesiedelt. 
Im Stück geht es um den als Poltergeist 
im achten Kreis der Hölle tobenden 
Gianni Schicchi. Dieser gibt sich als 
Buoso Donati aus und fälscht dessen 
Testament, um sich zu bereichern. Do-
nati jedoch hat als Familienoberhaupt 
seinen ganzen Besitz testamentarisch 
einem Kloster vermacht. Schon am To-
tenbett beginnen die Hinterbliebenen 
ein Spiel von Missgunst und List, um 
sich einen Teil des Erbes dennoch si-
chern zu können. 

Robert Grossmann und Manfred Fer-
rari haben der Oper eine deutsch-roma-
nisch gesprochene Gerichtsszene mit 
Lorenzo Polin als Präsidenten des Kreis-
gerichts Samedan angefügt, welche die 
Verurteilung Schicchis schildert und 
die Oper als Zeugenaussage im Rück-
blick erzählt. 

«Irgendwann fliesst alles ineinander»
Welchen ersten Eindruck hat Regis -
seur Manfred Ferrari? Er lacht und 
sagt: «So kurz vor der Aufführung gibt 
es diese erste Probe, die immer eine ab-
solute Katastrophe scheint und in der 
alle Beteiligten verzweifelt sind.» Alle 
hätten wochenlang auf diesen Mo-
ment hingearbeitet und an den Details 
gefeilt,. «Dann kommt erstmals alles 

zusammen und dann funktioniert erst 
mal gar nichts. Das ist absolut normal, 
das kenne ich seit 30 Jahren», sagt Fer-
rari und fügt an, man dürfe in diesem 
Moment einfach die Nerven nicht ver-
lieren. «Nach den ersten eineinhalb 
Stunden ändert das, man hat dem neu-
en Raum ‹Hallo› gesagt, Orchester und 
Solisten haben sich kennengelernt, 
und dann fliesst alles wie automatisch 
ineinander.» Ein jeweils sehr beglü-
ckender Moment. «Ein eigentliches 
Theaterwunder», so Ferrari.

Der Komponist und Musiker Robert 
Grossmann hat sich diese erste Probe 
ebenfalls vor Ort angeschaut und ist be-
geistert von der Idee, das Gerichtstribu-
nal in die Oper einzubauen. Auf der Ba-
sis des Textes von Manfred Ferrari hat 
Grossmann die Musik zu Prolog und 
Epilog des Tribunals geschrieben. «Mo-
dernere Musik als jene Puccinis», sagt 
der sichtlich zufriedene Grossmann. 
«Ich wollte aber bewusst keinen gros-
sen Einfluss auf dessen Musik ausüben, 
habe aber in meiner Musik Originalzi-
tate Puccinis eingebaut.» Allerdings 
sind diese, weil stark verändert, nur 
schwer erkennbar. Noch gelte es, ein 
paar Details zu verbessern, beispiels-
weise sei die grössere Distanz zwischen 
Orchester und Dirigent noch etwas ge-

wöhnungsbedürftig. «Das alles ist aber 
nur eine Frage der Zeit», sagt Robert 
Grossmann, «die Leistung der Solisten 
und des Orchesters wird sich jetzt mit 
jeder Probe massiv steigern, weil alle 
sehr gut vorbereitet zu den Proben er-
schienen sind.»

«Schuldig oder nicht?»
Mittagspause. Künstlerinnen und 
Künstler sind alle schon weg. Opern-In-
tendant Claudio Danuser legt seinen 
Taktstock und auch seinen schwarzen 
Zylinder beiseite und bespricht mit 
Manfred Ferrari noch ein paar Details. 
«Wir feiern die beiden Geburtstage, 
fünf Jahre Opera Engiadina und den 
100. Todestag Puccinis, deshalb in-
szenieren wir diese Oper zusammen 
mit dem neuen Werk von Grossmann 
und Ferrari als bisher grösste In-
szenierung der Opera Engiadina.» Und 
bewusst auch mit der Integration des 
Romanischsprachigen und einhei-
mischer Protagonisten, «eine Herzens-
angelegenheit», so Danuser. 

Die Opera Engiadina lässt sich die 
Jubiläumsinszenierung und mit zwölf 
Solisten und Orchester auch per-
sonalmässig grosse Kiste rund 200 000 
Franken kosten. Im Herbst findet des-
halb in Pontresina, dem Sitz des Ver-

eins Opera Engiadina, auch noch das 
Festival d’Opera Puntraschigna statt. 
Für das nächste Jahre ist zudem eine 
romanischsprachige Schellenursli-
Oper programmiert, und danach 
plant Claudio Danuser schon etwas in 
Richtung einer Oper mit Engadin und 
der Jagd als Kernthema. 

Zuerst aber spricht Lorenzo Polin als 
Gerichtspräsident innig: «Zwei Herzen 
schlagen in meiner Brust, das eine 
hier, für das Recht, das ich schwor, 
l’oter per mi’anima umauna, meine 
menschliche Seele. Jetzt ist die Stunde 
der Wahrheit gekommen», – das Or-
chester setzt ein, schafft eine düstere, 
dramatische Stimmung – «stimeda 
giuria, werte Geschworene, soll die 
Liebe zwischen den beiden jungen Lie-
benden im Gefängnis schmoren?», 
wieder das Orchester – «gulity or not 
guilty?», der Richter, «oder rechtfertigt 
diese Liebe alle Mittel?» – «schuldig 
oder nicht?»

Die musikalische Komödie «Gianni Schicchi» von 
Giacomo Puccini wird durch die Opera Engiadina am 
Samstag, 15. Juni um 21.15 Uhr und am Sonntag 
um 17.30 Uhr in der Tennishalle des Hotel Wald-
haus in Sils aufgeführt. Am Sonntag um 16 Uhr fin-
det an gleicher Stelle die Aufführung des Familien-
konzerts Opera Giuvna statt. «Gianni Schicchi» wird 
am 6. Oktober in Pontresina noch einmal aufge-
führt. Informationen unter: www.operaengiadina.ch 

Regisseur Manfred Ferrari (vorne links) führt Hauptdarsteller Fabrice Raviola, alias Gianni Schicchi, anlässlich der ersten Probe der Opera Engiadina vor, wie er 
sich diese Szene genau vorgestellt hat. Foto: Jon Duschletta

Beste Unterhaltung in Samedan
Am vergangenen Freitag lud die 
Musikschule Oberengadin zum 
Abschlusskonzert ein. Über 80 
junge Musikerinnen und 
Musiker, ein Kinderchor sowie 
Balletttänzerinnen begeisterten 
das zahlreich erschienene 
Publikum. 

Rund 300 Personen fanden am ver-
gangenen Freitag den Weg in die 
Turnhalle Promulins in Samedan. 
Nach über 50 Jahren ihres Bestehens 
lud die Musikschule zum ersten Ab-
schlusskonzert. Das knapp zweistün -
dige Programm hatte es in sich. «Die 

Turnhalle hat vielleicht nicht die 
beste Akustik, aber unsere Schüle-
rinnen und Schüler werden die Halle 
mit Musik verzaubern», sagte Reto 
Caflisch, Präsident der Musikschule 
Oberengadin, bei der Begrüssung. Er 
sollte recht behalten. Ein Ohren- 
und Augenschmaus jagte den nächs-
ten.

Ein gemischtes Trompetenensem-
ble, bestehend aus Musikschüle-
rinnen und Musikschülern aus dem 
Oberengadin und der Musikschule 
Epan bei Bozen, war ebenso ein High-
light wie die Balletttänzerinnen, der 
Kinderchor oder die jungen Musikta-
lente aus der Ukraine.

Sie alle sorgten für eine wunderbare 
Stimmung in der Halle, in der sonst 

Fussball gespielt oder geturnt wird. 
An Instrumenten war alles dabei, was 
die Musikschule zu bieten hat. Gitar-
ren, Querflöten, Geigen, Klavier, 
Schlagzeug und Blas- und Holzinstru-
mente erfüllten die Halle mit Lebens-
freude, die auch auf das Publikum 
übersprang. Den krönenden Ab-
schluss bildete ein Bluesstück, bei 
dem alle mitspielten. «Das war ein 
sehr schöner Abend für uns alle», 
zeigte sich Anton Ludwig Wilhalm 
von der Schulleitung der Musikschu-
le Oberengadin mehr als zufrieden 
und bedankte sich nicht nur beim 
Publikum, sondern auch bei seinen 
Musiklehrerinnen und Musiklehrern 
für die tolle Arbeit, die sie das ganze 
Jahr über erbringen.  (ag)Nur einer der Höhepunkte des Abends: die Violingruppe.  Foto: z. Vfg



Einladung zur ordentlichen Kirchgemeindeversammlung
am Mittwoch, 26. Juni 2024, 19 Uhr,  

im Pfarrsaal St. Moritz-Dorf

Traktanden:

1. Protokoll der ordentlichen Kirchgemeindeversammlung vom 
28.6.2023*

2. Jahresbericht der Präsidentin

3. Kassabericht, Revisionsbericht, Déchargeerteilung an den 
Vorstand

4. Beschlussfassung über die Höhe des Steuerfusses 
(bisher: 6% der Kantonssteuer)

5. Budget 2025

6. Bauabrechnung Umbau öffentliche WC-Anlagen Pfarrsaal

7. Orientierung Umbau Kirche St. Karl

8. Orientierung über die Römisch-katholische Kirchenstiftung 
St. Moritz

9. Varia

* Das Protokoll kann im Sekretariat oder auf unserer Webseite (www.pfarrei-
stmoritz.ch) eingesehen werden. Es wird an der Versammlung nicht verlesen.

Alle Kirchgemeindemitglieder sind freundlich eingeladen, an der 
Versammlung teilzunehmen.

Katholische Kirchgemeinde  
St. Moritz - Sils-Silvaplana-Maloja 

Der Vorstand

Sie gratulieren und wir gewähren...
50% Rabatt auf Ihr Glückwunschinserat. 

Preis mit Rabatt für die Standardgrösse 
112 mm breit x 112 mm hoch

Normalausgabe:  
schwarz / weiss Fr. 264.45 
farbig Fr. 351.05

Grossaufl age:  
schwarz / weiss Fr. 362.45 
farbig Fr. 483.30

inkl. Allmedia, exkl. MWST

Gammeter Media AG
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Hotel zum Hirsch
Musterstrasse 5
7500 St. Moritz

Musterinserat

Hotel Waldhaus Sils–Maria

Aquajogging
ab sofort

Eintritt jederzeit möglich

Dienstag   9.30 + 13.00 Uhr
Mittwoch   9.00 + 09.45 Uhr

Anmeldung
Maya Klopfstein, Tel. 081 826 58 15

dipl. Aquajogging- & Schwimmlehrerin

Zu vermieten;
3-Zimmer-Wohnung mit Sitzplatz
Im EG (ca 70 m2) mit Kellerabteil und Garagenplatz in der STWEG Pra d'Sura, Via Pila 3,
Maloja. Bezugstermin: per sofort Mietzins inkl. Nebenkosten: Fr. 1'680.-
Garagenplatz: Fr. 120.- Die Vermietung erfolgt vorzugsweise an einen Dauermieter,
keine Ferienwohnung.
Blu Service, Maurizio Michael, info@pradsura-maloja.ch, 081 824 32 04

GELEGENHEIT FÜR EINHEIMISCHE
RUSTICO IN VICOSOPRANO
Ganzjährig als Erst oder Zweitwohnsitz 
bewohnbar.
Weitere Infos unter Tel. 079 354 68 39
www.immobreglia.ch

Zu vermieten
AUTO - TIEFGARAGENPARKPLÄTZE
Ab sofort an der  
Via Grevas 9, 7500 St. Moritz
Preis auf Anfrage
Engiadina Real Estate AG
+41 79 773 78 53 (Mo – Fr, 9.00 h – 17.00 h)

In Scuol vermieten wir  
ab 1. Oktober 2024 eine 
5 ½-ZI-ERSTWOHNUNG (170 M2) 
im alten, oberen Dorfkern. 
2 Nasszellen, sep. Garage, Bastelraum 
& Keller.  
Fr. 2900.– / Mt. inkl. NK. 
Auskunft/Besichtigung: +41 79 472 85 49

Zu Vermieten 
Exklusives Wohnhaus an der Via Tinus, St. Moritz 
Lage: Via Tinus 28, St. Moritz 

Beschreibung:

2 2

Mietkonditionen:   

Kontakt: 

Langfristig zu Vermieten
Charmantes Zweifamilienhaus mit Gartenhaus in St. Moritz 
Lage: Via da l‘ Alp 22, St. Moritz 
Sie suchen ein Zuhause in einer der exklusivsten Gegenden von St. Moritz? Dann ist die-
ses wunderschöne Zweifamilienhaus mit Gartenhaus und Blick auf den 
St. Moritzersee genau das Richtige für Sie! 
Beschreibung des Hauses: 
Das Zweifamilienhaus bietet Platz für zwei separate Haushalte. Mit einer 2 ½-Zimmer-
Wohnung und einer 4 ½-Zimmer-Wohnung ist das Haus ideal für Familien oder Freunde, 
die zusammenwohnen möchten, aber dennoch ihre Privatsphäre wahren möchten. 
Mietkonditionen:  •  Mietpreis: Auf Anfrage 

• Verfügbarkeit: Nach Vereinbarung 
Kontakt: Für weitere Informationen oder zur Vereinbarung eines Besichtigungstermins 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Kontaktieren Sie uns unter UPTON Swiss AG per 

Das Duo des Erfolgspodcasts live auf der Bühne! 

MO, 17. JUNI 2024 | 18.30 – 19.30 UHR 
AULA SCHULHAUS SILVAPLANA

 CHF 40.– pro Person 

www.silvaplana.ch

BEZIEHUNGSKOSMOS 
TALK

mehr Infos

Eintrittspreise: Fr. 55.- (1. Kat.), Fr. 45.- (2. Kat.), Fr. 20.- (Jugendliche bis 25) – Tickets: 
https://www.ticketino.com/de/Search/?q=Kulimuth oder über www.operaengiadina.ch 

Infoveranstaltung 
Scoula Sportiva

Die Talentschule Scoula Sportiva lädt alle interes-
sierten Eltern und Sport-/ Musiktalente ein, die ab 
Herbst 2025 in die 1., 2., 3. Sek oder Real eintreten 
wollen.

Mittwoch, 19. Juni 2024, um 19.00 Uhr 
in der Turnhalle der Scoula Sportiva  
in Champfèr.

«Nutze die Talente, die du hast!»
www.scoulasportiva.ch

WIR SUCHEN DICH!

Hast du eine abgeschlossene Berufslehre oder Matura und 

interessierst dich für Wort und Bild? Möchtest du erfahren 

wie von der Idee über die Recherche und das Schreiben  

ein journalistischer Text entsteht? Oder könntest du dir  

vorstellen, später einmal in den Journalismus einzusteigen? 

Dann bis du bei uns als 

PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANT

genau am richtigen Ort. Nicht auf der Zuschauertribüne.  

Du bist mitten im Geschehen, bringst Ideen ein, recherchierst, 

machst Fotos, schreibst Artikel, produzierst Videos und 

betreust unsere Social Media-Kanäle.  

Das Praktikum dauert drei bis sechs Monate, Arbeitsbeginn  

ist ab sofort oder nach Vereinbarung.  

Sehr gute Deutschkenntnisse sind Voraussetzung. 

Wir freuen uns auf deine Bewerbung und stehen für weitere 

Fragen gerne zur Verfügung. 

Engadiner Post/Posta Ladina 

Andrea Gutgsell, Redaktor  

Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz 

Tel. +41 81 837 91 00  

a.gutgsell@engadinerpost.ch

Schreiben Recherchieren Foto & Video Social Media



Donnerstag, 13. Juni 2024  | 11 

Ein Leben in Musik
Nina Mayer aus Ramosch lebt 
für die Musik, sei es als 
Sängerin, Chorleiterin, 
Instrumental- und 
Gesangslehrerin oder 
Stimmtherapeutin. Aktuell leitet 
sie die Chorproben des 
Ad-hoc-Chors Unterengadin für 
die vier Konzerte von «Scuol 
Classics».

Lanciert hat Nina Mayer ihre Karriere 
am selben Ort wie Tina Turner oder 
Beyoncé – im Kirchenchor. Vier Jahre 
alt war sie damals, und der Chor war 
derjenige der St.-Ludwig-Spatzen in 
Oberau in der Nähe von Garmisch-
Partenkirchen in Bayern. Auf-
gewachsen ist Nina Mayer in einem 
durchaus musikalischen Haushalt, 
obwohl ihre Eltern Ärzte waren. Die 
Mutter liebte und hörte klassische 
Musik, kannte aber auch zu jedem 
Stichwort einen Schlager. «Ich will 
’nen Cowboy als Mann» beispielswei -
se von Gitte. In welchem Zusammen-
hang dieses Lied der Mutter in den 
Sinn kam, ist nicht mehr ganz zwei-
felsfrei überliefert. «Liebeskummer 
lohnt sich nicht» von Siw Malmkvist 
sei ebenfalls ein Lied gewesen, das 
Mutter gerne gesungen habe. Nina be-
kam seit ihrem fünften Lebensjahr 
Geigen- und seit dem siebten Lebens-
jahr Klavierunterricht.

Später besuchte sie von der 5. bis  
zur 13. Klasse das Benediktiner-
Gymnasium Ettal, sang dort im Schul-
chor und durfte bereits mit 13 Jahren 
ihr erstes Solo in der Klosterkirche sin-
gen, das «Laudate Dominum» von Mo-
zart. Bald war sie sich sicher, dass sie 
Gesang studieren möchte, sagt Nina 
Mayer, die ursprünglich Hoffmann 
hiess und deren Vorname die Abkür-
zung des eigentlichen Taufnamens 
«Katharina» ist.

Studium bei Kammersängerin
Dazwischen kam allerdings das Leben, 
denn nach der Matura wurde Nina 
Mutter einer Tochter und mit einem 

Hochschulstudium war deshalb erst-
mal nicht viel. Dafür konnte Nina zwei 
Jahre lang privat bei Helena Jungwirth 
studieren, ihres Zeichens Bayerische 
Kammersängerin und Ensemblemit-
glied der Bayerischen Staatsoper, wo sie 
unter anderem als Cherubino und 
Marcellina in «Nozze di Figaro», als Sie-
grune in «Walküre» oder als Giovanna 
in «Rigoletto» reüssierte. Für Nina je-
denfalls war dies eine sehr gute Zeit, 
auch weil sie da bereits mit der Tochter 
regelmässig die Ferien im Engadin ver-
brachte, besser gesagt bei ihrem jetzi-
gen Ehemann, einem Ramoscher. Die-
sen hatte sie im Element Store in Scuol 
kennengelernt, als sie in den alljähr-
lichen Skiferien im Unterengadin war. 
Da bald klar war, dass Nina Mayer ihren 
Lebensmittelpunkt dereinst in dieses 
schöne Tal verlegen würde, entschied 
sie sich gegen das Gesangsstudium. 
Stattdessen studierte sie Musik für Lehr-
amt am Gymnasium mit Hauptfach 
Klavier und Nebenfach Geige an der 
Hochschule für Musik und Theater in 
München. Ein sehr aufwendiges Studi-
um, wie sie glaubhaft erklärt. Und eine 
harte Zeit für Nina Mayer und ihre 
Tochter, die sich eigentlich viel wohler 
im Engadin als in München fühlten. 
Sie habe ein Semester studiert, das 
zweite schon nur noch «anstudiert» 
und dann aufgehört, sagt sie. Alsbald 
zog sie ins Engadin, heiratete ihre Feri-
enliebe aus Ramosch und brachte ihre 
zweite Tochter zur Welt.

Ihre Familie war eher nicht so begeis-
tert über den Umzug ins Engadin, weil 
sie Angst um die kulturelle Zukunft ih-
rer Tochter hatte.

Chöre im Unterengadin ...
Doch Nina wischte diese mit leichter 
Handbewegung und ihrem strahlen-
den Lächeln zur Seite und begann 
nach und nach, Schüler und Schüle-
rinnen an diversen Instrumenten und 
in Gesang zu unterrichten. Dank 
Mundpropaganda wurden es schnell 
mehr, und 2007 fragte Roberto Don-
chi, der Leiter der hiesigen Musikschu-
le, an, ob sie nicht dort unterrichten 
wolle. Sie wollte und ist seitdem an der 
Musikschule Unterengadin/Val Müs-
tair als Lehrerin für Stimmbildung und 

Grundkurs Musik angestellt. Schnell 
hat sie auch gemerkt, wie tief verankert 
die Gesangskultur hier im Tal ist, was 
auch ihre Familie wieder etwas beru-
higte und heutzutage sehr freut. Von 
2006 bis 2019 leitete sie den Coro mas-
dà Ramosch, später Valsot, und hat da-
durch viel von dieser Gesangskultur 
mitbekommen und profitiert. Heute 
leitet sie den Cor Minis, einen Kinder-
chor für Kinder im Alter von vier bis 
sechs Jahren, und den Cor Kids, mit 
Kindern von der 1. bis zur 4. Klasse. 
Wohl könnten gerade die Kleinen 
noch keine Noten lesen, dafür seien sie 
ungeheuer enthusiastisch und sängen 
die Lieder nach zweimal Vorsingen 
schon richtig gut mit. Auch ist sie Leh-
rerin für Musik an den Primarschulen 
Tarasp und Ftan und an der Steiner-
schule in Scuol. Ausserdem ist Nina 
Teil des Duos Mi’amia, das sie mit ihrer 

Freundin Sidonia Caviezel 2016 ge-
gründet hat. Die beiden singen selbst-
komponierte romanische Lieder.
Dies alles macht Nina Mayer neben 
dem Familienleben, das sie gemeinsam 
mit ihrem Mann und den beiden Kin-
dern sehr geniesst. 

… und bei Scuol Classics
Allerdings dürften Kinder und Mann 
die Mutter respektive Ehefrau noch bis 
Mitte Juni eher etwas weniger sehen. 
Denn Nina Mayer ist dann mit Cinzia 
Regensburger im Einsatz, Chorleiterin 
des Unterengadiner Ad-hoc-Chors, 
welcher vom 13. bis 16. Juni in der Eis-
halle Gurlaina den Schlusschor der 9. 
Symphonie von Beethoven aufführt. 
Aus der Gegend singen dabei rund 50 
Leute mit, darunter ein Grossteil des 
Cor Viril (Männerchor) Scuol, welchen 
Cinzia und sie bei einem Proben-

besuch zum Mitmachen animieren 
konnten, erläutert Nina augenzwin -
kernd. Dazu kommen noch 77 Sänger 
und Sängerinnen aus San Francisco 
und 40 bis 50 Orchesterleute, ebenfalls 
von dort. Dies weil Urs Leonhard Stei-
ner, ursprünglich aus Graubünden, 
aber schon seit vielen Jahren in San 
Francisco wohnhaft, das Golden Gate 
Symphony Orchestra samt Chor leitet 
und gemeinsam mit Cinzia Regens-
burger und Nina Mayer für die grosse 
Aufführung Mitte Juni verantwortlich 
zeichnet.

Zu dieser Aufgabe sei sie gekommen, 
weil sie bei einem von Cinzia inszenier-
ten Musical, «Musical a Scuol», mit-
gespielt habe und mit Mi’amia bei ver-
schiedenen von Cinzia organisierten 
Veranstaltungen gesungen habe. Auch 
gab Nina Cinzia bereits Gesangs-
stunden und Cinzia Nina Klavier-
stunden. Dabei hätten sie gemerkt, 
dass sie ein gutes Team sind, und Cin-
zia habe sie deswegen für dieses Projekt 
angefragt, worüber Nina sehr glücklich 
ist, weil ihr die Arbeit mit dem Ad-hoc-
Chor riesigen Spass macht.

Den Sängerinnen und Sängern kann 
Nina nun nicht nur Noten und Dyna-
mik näherbringen, sondern auch viel 
über die eigene Stimme mitgeben. 
Schliesslich ist sie seit 2017 diplomier-
te Stimmtherapeutin und setzt mitt-
lerweile darauf, dass jede Stimme so 
einzigartig wie der Fingerabdruck ist 
und so sein darf, wie sie ist. Diese Ein-
sicht habe sie persönlich sehr befreit, 
und seither verspüre sie eine viel grös-
sere Leichtigkeit als Sängerin. Selbst-
redend, dass sie das auch ihrem Chor 
mitgeben kann. Das Resultat lässt sich 
dann in der Eishalle Gurlaina hören, 
deren Akustik Urs Leonhardt per-
sönlich überprüft habe, wie Mayer ver-
sichert. 

Und wer weiss, ob sich dank der neu-
en Leichtigkeit in der Stimme dereinst 
noch andere Parallelen zwischen Nina, 
Tina und Beyoncé ergeben als bloss die 
ersten Stunden im Kinderchor. 
 Jürg Wirth

Nina Mayer singt, seit sie drei Jahre alt ist, und lebt schon seit jeher für 
und mit Musik.  Foto: z. Vfg 

Dieser Artikel ist erstmals im 
Unterengadiner Gästemagazin 
«Allegra» erschienen.

Anzeige

Alle Bezirks- und Kantonalmusikfeste
Engiadina, Samnaun, Val Müstair, Valposchiavo, Bregaglia

Dokumente, Fotos und eigene Kommentare
200 Seiten, Format A4, dreisprachig
Zu beziehen für Fr. 20.– beim Autor 

Curdin S. Brunold, 7546 Ardez, c.brunold@bluewin.ch
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ISTORGIA DA LAS MUSICAS 

INSTRUMENTALAS

ENGIADINA 

SAMNAUN

VAL MÜSTAIR

VALPOSCHIAVO

BREGAGLIA

Neuerscheinung für 
Liebhaber der Blasmusik

2233..0066..——1155..0099..2244

Andres Joho, Raimund Wiederkehr und Samuel  
Zünd, spielen musikalisch weltgewandt Chansons 

und leichte Klassiker.

Die St. Moritz Tourismus AG, die Gemeinde  
St. Moritz sowie die drei neuen Kuratoren, freuen 

sich, Sie begrüssen zu dürfen.

Wenn Gedanken  
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8
alz.ch/vergessen

Neues 
zwischen
MALOJA

MÜSTAIR 

MARTINA



Nachtarbeiten 

RhB-Strecke Bernina Lagalb – Ospizio Bernina, Galerie Arlas
Nächte vom 19./20. Juni 2024 – 27./28. Juni 2024

Oberbauerneuerungen und Fahrleitungsarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die drin-
gend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine witterungs-
bedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im Bauablauf ver-
schieben können.
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter 
www.rhb.ch/bauarbeiten.

Besten Dank für Ihr Verständnis.
Rhätische Bahn 

Kunstbauten

     

Wir sind ein selbständiges öffentlich-rechtliches Unternehmen und für die 
Erzeugung, Übertragung, Verteilung und den Vertrieb von elektrischer und 
thermischer Energie in der Gemeinde Samedan zuständig.

Zur Unterstützung suchen wir

Kaufmännische*r Mitarbeiter*in (w/m/d)  

Administration, 60-100%

Arbeitsort Samedan

und

Mitarbeiter*in Zählerablesung (w/m/d),  

Teilzeit im Stundenlohn

Arbeitsort Samedan

Haben wir Dein Interesse geweckt? Melde Dich für mehr Informationen bei 
Fabio Luzio 079 379 26 35 oder Rudolf von Gunten 079 664 15 25 
oder per Mail an info@energia-samedan.ch

Wir freuen uns auf Deine Kontaktaufnahme!

Wir suchen für St. Moritz und Zürich per sofort oder nach Vereinbarung:

ARCHITEKT/IN 100%

BAULEITER/IN 100%  

ZEICHNER/IN IN EFZ ARCHITEKTUR 100%
in unbefristeter Anstellung
PROFIL:

Küchel Architects 
St.Moritz    Zürich

Med. Praxisassistent/in
40%-100%
Allg. Innere Medizin

Die Gemeinde Sils ist eine einzigartig gelegene Sommer- und Winter-Touris-
musdestination mit internationalen Gästen. Sils bietet ein grosses Erholungs-, 
Kultur- und Sportangebot und ist ein attraktives, herzliches Dorf mit 800 Ein-
wohnern. Während der Saison vergrössert sich die Einwohnerzahl auf 4500 
Personen. Der aktuelle Gemeindeschreiber tritt per Ende Mai 2025 seinen 
wohlverdienten Ruhestand an. Im Auftrag des Gemeindevorstands suchen wir 
nach Vereinbarung für diese Führungsaufgabe eine engagierte und begeiste-
rungsfähige Persönlichkeit mit hoher Sozialkompetenz als

GEMEINDESCHREIBER 80–100% (w/m)
Stellenprofil:
–  Führung der Geschäfte und Projekte des Gemeindevorstands und der 

Gemeindekanzlei mit umfangreichen Verwaltungsaufgaben
–  Verantwortung für das Personalwesen und Führung der direkt 

unterstellten Mitarbeitenden der Gemeindeverwaltung
– Erarbeitung von Entscheidungsgrundlagen und Anträgen
– Leitung, Steuerung und Weiterentwicklung der digitalen Welt
– Protokollführung bei Vorstandssitzungen und Gemeindeversammlungen
–  Aufbau, Pflege und Unterhalt des Fach-Netzwerks zu anderen Gemeinden, 

Institutionen und relevanten Anspruchsgruppen

Anforderungen:
–  Matura oder kaufmännische Ausbildung mit betriebswirtschaftlicher, 

juristischer und/oder organisatorischer Weiterbildung
– Berufserfahrung im Bereich der öffentlichen Verwaltung wünschenswert
–  Authentische, pflichtbewusste und digitalaffine Persönlichkeit mit 

Führungserfahrung, rascher Auffassungsgabe, Eigenverantwortung und 
hoher Sozialkompetenz

–  Stilsicher in Deutsch, idealerweise Italienisch- und/oder 
Romanischkenntnisse

– Kommunikations- und Organisationstalent mit tadellosen Umgangsformen

Möchten Sie das Bindeglied zwischen Bevölkerung, Verwaltung und Behörden 
sein, den Umgang mit einer Vielzahl von Menschen und Kulturen pflegen und 
somit Teil einer lebhaften Tourismusgemeinde sein? Dann erwartet Sie 
eine abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Vertrauensposition mit 
attraktiven Anstellungsbedingungen. Für Fragen steht Ihnen der aktuelle 
Stelleninhaber, Herr Stefan Brauchli, zur Verfügung: Tel. 081 838 50 86, E-Mail: 
stefan.brauchli@sils.ch. Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie 
bitte per Mail an:

swisspersonal ag
Ihr Berater: Roger Weiss
Bahnhofstrasse 8 › CH-7000 Chur
Tel. +41 81 258 48 38
info@swisspersonal.ch › www.swisspersonal.ch

Sie suchen eine neue Herausforderung, an einem Ort der 
Inspiration und Ruhe, in einem Tal mit beeindruckender 
Natur, vielfältigen sportlichen Angeboten und voller 
kultureller Schätze wie dem Engadin?

Wir sind in Südbünden der Ansprechpartner für die vorüberge-
hende oder langfristige Betreuung von Menschen, die in ihrer 
Lebensbewältigung eingeschränkt sind. Unsere Kompetenz-
zentren in Samedan, Poschiavo und Scuol führen Angebote in 
den Bereichen Wohnen, Beschäftigung sowie Arbeitsintegration.

Für unseren Standort Samedan suchen wir ab 1. August 2024 
oder nach Vereinbarung eine(n)

MitarbeiterIn
im technischen Dienst/Reinigung, 50%

IHRE AUFGABEN
Sie sind für die tägliche Reinigung in unserm Laden und im 
Wohnhaus Chesa Dosch zuständig, wie auch für kleine Re-
paratur- und Unterhaltsarbeiten. Zudem übernehmen Sie die 
Stellvertretung für den Fahrdienst. 

WAS SIE MITBRINGEN
Sie haben Erfahrung und Grundkenntnisse im Bereich Reini-
gung und Hygiene und umfassende handwerkliche Fähigkeiten. 
Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Flexibilität sowie 
Einfühlungsvermögen gegenüber Menschen mit Beeinträchti-

des Führerausweises Kat. B

WAS WIR IHNEN BIETEN
Eine abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Arbeit in einem 
aufgestellten Team und branchenübliche Anstellungsbedingungen. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns, sie per-
sönlich kennenlernen zu dürfen. Ihre schriftliche oder elektro-
nische Bewerbung senden Sie bitte an die unten aufgeführte 
Adresse.
Gerne stehen wir Ihnen auch für Fragen zur Verfügung.

Movimento
Andrea Parolini
Leiter Zentrale Dienste/Stv. Geschäftsführer
081 851 12 12
andrea.parolini@movimento.ch

DEAKZESSION

Bücher-Bazar

Im Rahmen des Umzugs nach Zuoz macht das Kulturarchiv 
Oberengadin Bücher, die es mehrfach besitzt, der interes-

Kulturarchiv Oberengadin, Chesa Planta, Samedan

Wollen Sie 
mit uns arbeiten?
Wir suchen auf Anfang September 

oder nach Vereinbarung

- Florist/in 80 - 100%

- Florist/in 40 - 60% 

mit abgeschlossener

EFZ-Ausbildung

Via Rosatsch 9 
7500 St. Moritz
+41 81 832 24 94       job.blumengalerie.ch

Per sofort oder nach Übereinkunft suchen
wir bis ca. Ende September eine 

für die selbständige Reinigung unserer  
Ferienwohnungen. 80-100% Stelle  
jeweils von Mittwoch bis Sonntag
Tanija Courtin 
Residenza Soliva, 7515 Sils-Baselgia, 
Tel. 081 826 58 80 oder 079 484 76 16
info@residenzsoliva.ch -  www.randolina.ch

Herzl. Privatassist./ Allrounderin,
stud., repräs. 57, mehrspr., u. fröhlich, als
rechte Hand/Gesellsch. für ältere Person
mit Herz, Anspruch und Möglichkeiten.
2024insert@shared-files.de

Betreuungsangebot 
für Menschen  

mit einer  
dementiellen  
Erkrankung  

in der Tagesstätte  
in Silvaplana  

oder zu Hause.

Via dal Farrer 17 · 7513 Silvaplana 
Tel. 079 602 25 20 

info@frondis.ch · www.frondis.ch



Chur Küblis Punt Muragl Zernez

Es gibt kaum etwas Schöneres, als im Sommer 

selbstgezogene Erdbeeren direkt vom Strauch zu 

naschen. Egal, ob Du ein erfahrener Gärtner oder 

Anfänger bist – mit ein paar Tipps und etwas Ge-

duld kannst Du schon bald Deine eigenen Erdbee-

ren ernten!

Wenn Du in der Vergangenheit bereits Erd-
beeren in Deinem Garten gepflanzt hast, 
empfehlen wir Dir die Bestände alle ein bis 
zwei Jahre zu verjüngen und sie auf den Flä-
chen zu rotieren, um sie vor Viren und Pilzen 
zu schützen.

Sinnvoll ist, für die nächste Erdbeer-Genera-
tion einen neuen Standort vorzubereiten, 

denn in frischem Substrat finden sich kaum 
erdbeertypische Krankheitserreger. Die Erde 
sollte locker, fruchtbar und humusreich sein. 
Staunässe oder sehr trockene, sandige Bö-
den sind ungeeignet. Erdbeeren lieben Son-
ne, aber sie müssen in trockenen Sommern 
bewässert werden. Von Pilzen befallene 
Blätter solltest Du regelmässig wegschnei-
den. Besonders wichtig ist auch ein ausrei-
chender Abstand zwischen Sorten und das 
Entfernen nicht benötigter Ausläufer, denn 
sonst droht rasch ein Sortenchaos. Werden 
alte Erdbeersorten gut gepflegt und regel-
mässig verjüngt, belohnen sie Dich über lan-
ge Zeit mit saftigen und aromatischen 
Früchten – wie beispielsweise die Jubilae, die 
sich bestens für den Hausgarten eignet. 

Das Erdbeerpflanzen wegen des hohen 
Krankheitsdrucks oft verjüngt werden müs-
sen, macht die langfristige Erhaltung im Ver-
gleich zu anderen Beerenkulturen eher auf-
wändig. Die Vermehrung an sich ist jedoch 
bei den meisten Erdbeeren relativ einfach – 
unabhängig davon, ob dies in Töpfen oder 
im Freiland geschieht. Ab dem Frühjahr bis 
zum Spätsommer bilden die Pflanzen reich-
lich oberirdische Ausläufer. Die dünnen, lan-
gen Triebe tragen – ausgehend vom Zent-
rum der Mutterpflanze – in einer Serie von 
Knospen alle nötigen Anlagen für neue 
Pflanzen. Die Ausläufer kannst Du abtren-
nen und anderswo wieder einpflanzen. 

Ältere Ausläuferpflanzen sind schon weiter 
entwickelt, aber zugleich ist es wahrschein-
licher, dass sie auch Krankheiten oder 
Schädlinge von der Mutterpflanze mitneh-

men. Für die gezielte Verjüngung eines Be-
standes sind die jüngeren Ausläuferknoten 
weiter weg vom Ursprung besonders geeig-
net. 

Die jungen Pflänzchen werden vom Ausläu-
fer getrennt und dann am neuen Standort 
nicht zu tief eingepflanzt. Bis junge Ausläu-
ferpflanzen ausreichend Wurzelwerk gebil-
det haben, muss die Erde durchgehend et-
was feucht gehalten werden. Hast Du ganz 
junge, noch wurzellose Pflänzchen am Aus-
läuferende abgetrennt, musst Du bei diesen 
auch die Luft ein paar Wochen ständig 
feucht halten, bis Wurzeln ausgebildet sind 
(z.B. Anzuchtbox, Zimmergewächshaus). Al-
ternativ kannst Du die jungen Pflänzchen 
am Ausläufer in kleine Töpfe legen und erst 
später abtrennen – so erfolgt die Versor-
gung in der ersten Phase noch über die Mut-
terpflanze.

Unser Label für 
Nachhaltigkeit

Das natürlich DO IT Label erhalten 

Qualitätsprodukte, die sich durch eine 

hohe Umwelt- und Sozialverträglichkeit 

auszeichnen. Geprüft werden:

•  Herkunft, regionale 

Wertschöpfung, Verkehrsmittel 

und Transportdistanz

•    Produktion: Rohstoffe sind 

möglichst naturbelassen und mit wenig 

Energie produziert (kleiner Anteil an 

grauer Energie)

•    Langlebige Funktionen, die auch 

morgen noch nützlich sind

•    Gestaltung die überzeugt

•    Sozialverträglichkeit: faire 

Arbeitsbedingungen

Service gewährleistet und 

Ersatzteile erhältlich

Im Kanton Graubünden erzeugte 

Wertschöpfung in der Produktion

Produktion in sozialen Institutionen 

(Menschen mit Behinderung, 

Eingliederungsstätten, etc.)

Deine DO IT 
Experten Tipps

Ich bin Urs Leuenberger,
Gartenprofi im DO IT 
Punt Muragl

Knospe 
vom Ausläufer 

trennen.

Junge Pflanze 
am Ausläufer 

im Topf.

Alle weiteren Experten Tipps findest 

Du auch auf der WIR DO IT App!

Organisation / Musikalische Leitung: Musiker

Prof. Michael Eidenbenz, Departementsleiter, Departement Musik ZHdK Prof. Orfeo Mandozzi, Violoncello 

Prof. Cobus Swanepoel, Stv. Departementsleiter, Departement Musik ZHdK  Studenten des Kammermusik-Ensembles der ZHdK 

Prof. Orfeo Mandozzi, Univ. Prof. ZHdK, Violoncello und Kammermusik 

Lehel Donath, Orchestermanagement, Departement Musik ZHdK 

Gilda und Hartmut Kuck – Stiftung für Musik und Kultur 

Liebe Freunde der Chesa Planta Musiktage, 
Liebe Freunde der klassischen Musik, 
Liebe Freunde des Engadin 

Unsere Stiftung freut sich sehr, Sie zu den Konzerten des Kammermusik-Ensembles der ZHdK einzuladen. 

Am Freitag, 21.06.2024, werden zwei wunderbare spätromantische Sextette von Heinrich Fürst Reuss zu Köstritz und Johannes Brahms aufgeführt. Am 
Sonntag, 23.06.2024, werden die jungen Musiker zwei Streich-Terzette und ein Streich-
Bernhard Romberg). Die Konzerte des Kammermusik- Ensembles zusammen mit Prof. Orfeo Mandozzi (Cello) werden 2024 erstmals im Engadin stattfinden. 
Wie immer ist der Besuch der Konzerte kostenlos, es wird jeweils eine Spende zugunsten des Studentenfonds der ZHdK erbeten. In den Konzertpausen haben 
Sie Gelegenheit, die Musiker bei einem kleinen Apéro kennenzulernen. 

Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen. 

Heinrich XXIV Fürst Reuss zu Köstritz j.L.: 

Sextett Nr. 1, d-Moll, op. 12 

Johannes Brahms: 

Sextett Nr. 2, G-Dur, op. 36 

: 

Terzett in C-Dur 

op. 74 

Johann Nepomuk 

Hummel: 

Trio G-Dur für 2  

Bernhard Romberg: 

Trio in e-Moll 

op. 38, Nr. 1 

PR-Anzeige
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CUMÜN DA SCUOL CUMÜN DA SCUOL

Avegnir intschert per La Vouta a Lavin
Da l’on 1997 ha drivi a Lavin i’l 
piertan culs vouts da la chasa 
Suzöl 4 il lö da cultura La Vouta. 
Daspö dudesch ons mainan Anna 
Serarda Campell, Joannes 
Bernard Campell ed Anna Tina 
Casanova quista sporta 
culturala. Uossa, davo passa 130 
occurrenzas chi han organisà, 
hana decis da finir quista lavur.

«Da concepir e scriver quista charta 
nun es be facil – però i sta a la fin d’ün 
process plü lung.» Uschea cumainza la 
charta cha las commembras e com-
members da società La Vouta han 
survgni d’incuort suottascritta da la su-
prastanza, dad Anna Serarda Campell, 
Joannes Bernard Campell ed Anna Tina 
Casanova. «Nus nu lain scriver intuorn 
la buoglia e gnin subit al punct», cunti-
nuescha illa charta, «cun gronda mala-
vita vaina decis da finir nossa lavur sco 
suprastantas e suprastants da La Vouta 
per la fin da quista stagiun 23/24.» 
Ch’ellas ed el hajan pudü lavurar fich 
bain e solidaricamaing quists ons, «ma 
al listess mumaint pretendan eir otras 
domenas da la vita e nouvs progets nos 
ingaschamaint cumplain, uschè cha 
ningün da la suprastanza nun ha actu-
almaing capacitats da surtour la lavur.» 
Cun quai cha l’avegnir da La Vouta a 
Lavin illa chasa Suzöl 4 saja intschert 
nu detta ingon neir ingün program da 
cultura 24/25. Ma schi che, nu daraja 
bainbod plü ningüns arrand-
schamaints culturals i’l piertan culs 
bels vouts? O daja forsa istess alch pus-
sibiltats per cuntinuar. La FMR ha dis-
currü cun Anna Serarda Campell.

Inscunter culs commembers
«Schi dà üna gronda müdada o ün 
cumgià s’haja forsa l’impreschiun chi 
saja capità alch, chi haja dat müdadas 
eir davo las culissas», disch la co-
suprastanta dal lö da cultura a Lavin. 
«Quai nun es stat il cas pro nus, nus 
vain adüna collavurà stupendamaing 
i’ls ultims ons.» Anna Serarda Campell 
sta a Berna e lavura a Cuoira pro RTR, 
seis frar Joannes Bernard Campell viva 
tanter Lavin, Turich e Berna, el es ma-
gister gimnasial da filosofia, ha diffe-
rents progets a l’università e dà eir  
cuors da rumantsch. «Ed Anna Tina 
Casanova es doctoressa e lavura a Tu-
rich ed in ün pitschen pensum eir a 
Scuol», infuorma Anna Serarda Cam-

pell, «nus eschan dimena tuots trais 
suvent in viadi e nu vain plü l’energia 
necessaria per organisar las occurren-
zas culturalas. Ed avant co far las robas 
be a mezzas vaina decis da far il pass 
inavo. Che chi dà landroura esa uossa 
da chattar oura.» Als 23 da november 
2024 salva la società da La Vouta sia ra-
dunanza generala. «Quella saira dis-
cutarana differentas pussibiltets. Nus 
vain bainschi duos, trais ideas, mo per 
comunichar quellas esa amo massa 
bod», disch ella. Ch’üna opziun saja 
da far ün on posa, tradischa Anna Ser-
arda Campell, «l’avantag da quai füss 
chi’s vess ün on temp per tscherchar e 
discuorrer cun differenta glieud.»
 Flurin Andry/fmr

«Pudü accumpagnar da prüma davent»

Cur cha sia mamma Ladina ed otras  
duonnas vaivan fundà dal 1997 La Vou-
ta vaiva Anna Serarda Campell dudesch 
ons. «Da prüma davent d’eira in-
tretschada tuot nossa famiglia, sper üna 
pruna otra glieud, cun güdar a servir, 
esser da la partida cun fabrichar sü e 
tour davo darcheu davent.» Ella as re-
gorda eir amo al prüm arrand-
schamaint illa Vouta, «ün concert da 
Corin Curschellas chi vaiva chantà a pè 
nüd». Il lö da cultura La Vouta es, sco 
ch’Anna Serarda Campell constata, 
«propcha dvantà ün lö chi ha regalà dü-

rant tuot quists ons enorm bels ins-
cunters, saja quai cullas artistas ed ar-
tists, cul public da tuot l’Engiadina e la 
Val Müstair, ed üna pruna buns mu-
maints da teater e da musica.» Ella agi-
undscha cha La Vouta haja adüna guar-
dà dad avair nouvas fatschas sül palc, 
artistas ed artists plü giuvens, na amo 
etablits. «Nus vain per exaimpel gnü 
qua a Hazel Brugger, cur ch’ella vaiva be 
güsta cumanzà sia carriera, s’algorda 
Anna Serarda Campell, «uossa nu fa’la 
plü teaters uschè pitschens, uossa imp-
lisch’la stadions inters.»  (fmr/fa)

Ils vouts i’l piertan han dat il nom al lö da cultura La Vouta a Lavin. Anna Serarda Campell s’ingascha daspö si’infanzia per La Vouta.  fotografias: mad

Arrandschamaint

Avertüra dal «Fly Hub» a Scuol

Pes-char cun muos-cha In sonda 
ils 15. da gün riva il «Fly Hub» a Scuol 
sias portas. La nouva butia sül Stradun 
aint il Hotel Curuna spordscha tuot 
quai cha’ls pes-chaders da muos-cha 
douvran. Il possesur Renato Vitalini, 
svessa paschiunà pes-chader da muos-
cha e cuntschaint per sias perchas per-
sunalisadas V-Stick Custom Flyrods, 
disch: «Cull’avertüra da la butia as 
cumplettescha per mai üna cumbinel-
la». Sper las perchas persunalisadas 
spordscha Renato Vitalini nouv eir 
pitschnas serias da perchas fattas a 
Scuol per mincha büdschet. Implü da-
ja üna gronda schelta da muos-chas 
in tuot las variantas, materialias per li-
ar muos-chas, rollas e cordas, mo eir 
büschmainta e buschas per pes-char 
culla muos-cha. «Il ‚Fly Hub‘ dess eir 
rapreschantar ün punct central per 
tuot la pes-cha da muos-cha illa re-
giun, sco lö d‘infuormaziuns e sporta 

da guidas da pes-cha», declera il pos-
sessur. La butia es averta mincha di da 
l’eivna da las 8.00–18.00, ma ella nun es 
adüna occupada. Illa butia esa ün tele-
fon, uschea as poja adüna clomar ad ün 
impiegà o a Renato Vitalini. Lávertüra 
es in sonda a partir da las 10.00 fin las 
18.00. (protr.)

La Drossa Ün Talian laiva importar il-
legalmaing 135 liters etanol – dimena 
alcohol pür – in Svizra a la duana da La 
Drossa sur Zernez. Dürant üna controlla 
ha il persunal da duana chattà dunzai-
nas da butiglias d’aua, da lat e da 
schampo in l’auto dal Talian – tuottas 
implidas cun etanol. Per quist import il-
legal ha il Talian surgni ün grond chasti. 
Ch’el haja pajà quel directamaing al lö, 
scriva l’Uffizi federal per duana e sgürez-
za. Oramai cha l’hom nun ha però vu-
glü pajar taxas per pudair importar l’al-
cohol legalmaing ha el stuvü tuornar 
culla roba in Italia.  (cdm/rtr/fmr)

Talian voul importar 
illegalmaing etanol 

Scuol I’l Museum d’Engiadina Bassa a 
Scuol vegnan minch’on muossadas ex-
posiziuns extraordinaras. Quella da 
quist on ha il titel «Textil – da la materia 
primara al prodot».

Als 22 da gün driva il Museum re-
giunal a Scuol a las 15.00 las portas per 
l’avertüra da l’exposiziun extraordinara 
da l’on 2024 «Textil». Sco chi’s legia illa 
comunicaziun dal museum introdüarà 
Maya Repele chi maina la Tessanda Val 
Müstair i’l tema. Ella preschantarà ils 
differents pass d’elavuraziun da la lana, 
dal glin e da la chonva. L’artista Regula 
Verdet da Guarda muossarà in quell’oc-
casiun da sias lavurs ch’ella fa tanter 

oter eir cun textilias. Preschainta sarà 
eir la «butia da besch» d’Ardez. Qua 
gnaran muossats differents prodots 
chi’s po cumprar in quella butia. Quels 
vegnan fats culla lana indigena. E lura 
gnarà eir amo muossà ün film da Radio-
televisiun Svizra Rumantscha (RTR) cul 
titel «Chasper Schmidt fa roudas da fi-
lar». Il museum es avert da mardi fin 
venderdi e dumengia da las 16.00 a las 
18.00. L’exposiziun «Textil» finischa als 
13 d’october da las 13.00 fin a las 16.00 
cun üna demonstraziun dals differents 
process da lavur: Chi chi voul po provar 
svessa per exaimpel a fieutrar lana o fi-
lar glin.  (cdm/fmr) 

Exposiziun speciala i’l museum regiunal

I’l museum d’Engiadina Bassa a Scuol vegnan muossadas minch’on otras 
exposiziuns extraordinaras. fotografia: Flurin Andry

Lia Rumantscha

Buna lectüra!
Desch baccunins rumantschs
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La Nouvavla Sinfonia da Beethoven – musica per l’eternità
La Nouvavla Sinfonia da Ludwig 
van Beethoven es cuntschainta 
sün tuot il muond e la melodia 
da la quarta part es dafatta 
l’imna da l’Europa. Ma che es 
insomma üna sinfonia? E chi 
d’eira vairamaing Ludwig van 
Beethoven? 

NICOLO BASS

La premiera da la Novavla Sinfonia da 
Ludwig van Beethoven ha gnü lö als 7 
mai 1824 a Vienna. Intant cha las visita-
duras ed ils visitadurs applaudivan a la 
fin dal concert, sezzaiva Ludwig van 
Beethoven davantvart culla rain vers il 
pubic. Ün musicant til ha stuvü far segn 
da volver e giodair l’euforia. El nu vaiva 
nempe dodi l’applaus. Il motiv: Ludwig 
van Beethoven d’eira suord. Illa litteratu-
ra ed illa rait vegna pretais, cha Ludwig 
van Beethoven haja cumponü la Nouv- 
avla Sinfonia cumplettamaing luord. Per 
finir es la Novavla eir statta l’ultima sin-

fonia cumpletta dal cumponist. La de-
schavla sinfonia nun ha Beethoven pudü 
finir. El es nempe mort dal 1827 per con-
sequenza da sia malatia. 

Sco chi’s po leger illa rait vaiva Ludwig 
van Beethoven surgni l’incumbenza da 
scriver sia Nouvavla Sinfonia fingià dal 
1817 cun üna preschantaziun organisa-
da a Londra. Però si’ouvra nun es rivada a 
fin per quella jada. Impustüt sia predi-
lecziun pella perfecziun til es statta in 
peis respectivamaing ha pisserà pel re-
tard da la sinfonia. Uschè esa lura fi-
nalmaing gnü a la prüma preschenta-
ziun dal 1824 a Vienna cun üna gronda 
surpraisa: La Nouvavla da Beethoven es 
nempe la prüma sinfonia, ingio chi vain 
eir chantà illa quarta part. Eir quist fat ha 
pisserà cha quista sinfonia ha surgni il re-
nom mundial per l’eternità. 

Fingià dal 1793 vaiva Ludwig van 
Beethoven gnü l’idea dad integrar in üna 
da sias ouvras eir la poesia da Friedrich 
Schiller cun nom «Oda a l’algrezcha» 
(Ode an die Freude). Quai til es lura grat-
jà culla Nouvavla Sinfonia in maniera 
impreschiunanta. Uschè cha vairamaing 
vessa’l dovrà bod 30 ons fin pro l’accum-

plimaint. Cha la premiera a Vienna saja 
finalmaing statta eir seis ultim concert, 
vegna pretais sün Wikipedia. 

Per nudrir la famiglia
Ludwig van Beethoven es nat in decem-
ber dal 1770 in üna famiglia fich musica-
la, ma debla da finanzas. Perquai ha seis 
bap sforzà il talent dal mat, cul böt cha 
quel possa manar a chasa bainsvelt ils raps 
per nudrir tuot la famiglia. Cun set ons ha 
Ludwig van Beethoven dat seis prüm con-
cert. Cun ündesch ons ha’l schmiss dad ir 
a scoula e cun 13 ons vaiva’l seis prüm in-
gaschamaint regualar. Plü tard ha’l lura 
bandunà la famiglia per stübgiar musica, 
ingio ch’el es stat inspirà da Haydn e da 
Mozart. Insacura es Beethoven tuornà a 
chasa a tour cumgià da sia mamma ama-
lada. A partir da quel mumaint ha’l stuvü 
pisserar per tuot la famiglia, seis bap d’eira 
nempe amalà d’alcohol. Fingià cun 27 
ons s’ha muossada sia malatia maglina la 
prüma jada. Plan planet es Beethoven 
dvantà luord. Causa sia malatia s’ha’l  
vieplü retrat dal public e vivaiva üna vita 
dapersai. Quai nu til ha però impedi da 
scriver var 340 ouvras, da sinfonias, con-

certs per clavazin, quartets ed ün’opera, 
nempe «Fidelio». Cuntschainta sün tuot 
il muond es natüralmaing eir sia «Mond-
scheinsonate» per clavazin. Ludwig van 
Beethoven es stat ün dals prüms cumpo-
nists da musica cun dramaturgia chi fi-
nischa in ün grond final. Intant cha Mo-
zart cumponaiva plütost musica ligera, 
maina Beethoven cun sia musica sün ün 
punct culminant e pel solit suprendent. 

Sinfonias in quatter parts
Tuot las sinfonias existan per regla da 
quatter parts. Il pled sinfonia voul eir dir 
dad unir il cling in armonia. I’l temp da 
barock as chattaiva sinfonia ill’opera, i’l 
ballet ed illa musica da baselgia. Dürant 
il 18avel tschientiner s’han sviluppadas 
las sinfonias da trais a quatter parts, 
nempe cul «Menuett». Dal temp classic 
han lura ils cumponists sco Beethoven, 
Haydn e Mozart influenzà il svilup da las 
sinfonias chi finischan vairamaing adü-
na cun quel tun chi cumainzan. Culla 
Nouvavla Sinfonia da Beethoven ha la 
musica classica chattà il punct culmi-
nant. La Nouvavla da Beethoven düra in 
tuot 70 minuts. La prüma part düra 18 

minuts. In quista part muossa Beetho-
ven, ch’el cugnuoscha bain ils registers 
d’instrumaints ed el unischa e giova 
clings d’instrumaint in perfecziun. Il ri-
tem as müda d’incuntin. Illa seguonda 
part, chi düra dudesch minuts, comuni-
cheschan e dispittan las gias üna cun 
tschella. Ellas stan i’l center da la musi-
ca. La terza part va cumplettamaing 
ün’otra via. L’orchester para da svolar ed 
ils clings s’unischan. Culla quarta part 
da 25 minuts segua lura il punct culmi-
nant. Il prüm as bada tscherts impuls 
our da las trais prümas parts e be planin 
as fuorma la melodia la plü cunt-
schainta da la sinfonia. Adüna plü ferm 
ed adüna plü dad ot as repetta quista 
melodia fin cha quella para da nu vulair 
ir plü our da las uraglias. E davo var set 
minuts illa quarta part as doda la prüma 
vusch da chant e l’ouvra vain cumpletta-
da cul cor ad üna culminaziun, respecti-
vamaing ad ün’oda a l’algrezcha per-
fetta. Sco cha ün critiker da musica ha 
scrit in occasiun da la premiera avant 
precis 200 ons a Vienna, haja la Nouv-
avla da Beethoven drivi quella saira la 
porta per ün nouv muond musical. 

Musica classica sa inchantar eir a la giuventüna
Quista saira ha lö la premiera da 
la Nouvavla da Beethoven a Scuol. 
Pella prouva generala han invidà 
ils organisaturs da Scuol Classics 
a las scoulas da l’Engiadina 
Bassa e da S-chanf. Per ils 
uffants e giuvenils esa stat üna 
saira speciala.

FADRINA HOFMANN

Applaus frenetic in halla da glatsch a 
Gurlaina. Bundant 200 uffants, giuve-
nils, magistras e magisters stan in pè e 
splattan. La pianista indigena Cinzia Re-
gensburger glüscha dal plaschair, las 
musicistas ed ils musicists dal Golden 
Gate Symphony Orchestra da San Fran-
cisco fan l’inclin. Eir las chantaduras ed 
ils chantadurs dal coro engiadinais-
american splatta. La prüma part dal 
concert es passà, il toc «Rhapsody in 
Blue» da George Gershwin. Id es quel toc 
cha Cinzia Regensburger ha sunà fingià 
avant duos ons a San Francisco cul or-
chester dad Urs Leonhardt Steiner, il di-
rigent e co-iniziant da Scuol Classics. 
Seis böt es quist on da realisar la prüma 
rapreschantaziun in Grischuna da la 
Nouvavla sinfonia in d-mol op. 125 da 
Ludwig van Beethoven. Id es ün proget 
cun profis e laïcs, cun Americans e Gri-
schunas, cun musicantas e chantadurs. 
E quista saira, duos dis avant la premie-
ra, han scolaras e scolars da la quarta fin 

nouvavla classa la pussibiltà da dudir 
l’inter concert gratuitamaing ed im- 
pustüt exclusivamaing.

Il public il plü critic
«Quista saira vaina il public il plü critic», 
disch ün chantadur cuort avant chi cu-
mainza il concert. Ils uffants e giuvenils 
sezzan sün lur sopchas, bajaffan, rian. La 
gronda part dad els nun han illa vita 
quotidiana da chefar nüglia cun musica 
classica o cun musical. «Eu sun da l’avis 
cha ün simil concert tocca pro la savüda 
generala da las scolaras e’ls scolars», 
disch Flurina Steiner Schwarz, manadra 
da scoula a Ftan. La magistra da Tarasp, 
Aglaia Gallmann accumpogna a la quar-
ta fin sesavla classa. «Duonna Nina es 
nossa magistra da musica ed ella ha pre-
parà fich bain a las scolaras e’ls scolars 
per quista saira», disch ella. «Duonna Ni-
na» es Nina Mayer chi ha exercità cul co-
ro indigen las chanzuns rumantschas e 
la Nouvavla da Beethoven. Eir ils uffants 
e giuvenils han imprais las chanzuns «Il 
bös-ch eumantsch» e «Pro’l Rom». Ils 
fögls cullas notas e’ls texts han ils uffants 
e giuvenils tut cun sai.

Üna jada alch oter
Nina Mayer para dad esser ün pa daper-
tuot: pro’l coro, pro sias scolaras e seis 
scolars, aint il public, sül palc. Ella es 
magistra da musica a Tarasp ed a Ftan e 
dà il cuors fundamental in differentas 
otras scoulas da la regiun. «Nus vain tre-
nà las chazuns rumantschas insembel e 
‚Freude schöner Götterfunken’ per tu-

dais-ch e per rumantsch», quinta ella. 
Natüralmaing haja ella eir fat ün’in-
troducziun davart il cumponist Beetho-
ven. «Quista saira vezzan ils uffants e 
giuvenils üna jada alch oter», impromet-
ta Nina Mayer. Ed ella conceda cha da-
vant ün public uschè critic chi’s cugnuo-
scha eir amo saja ella bainschi ün pa plü 
nervusa co uschigliö avant ün concert. 
«Scha nus tschüffain hoz als uffants, sa-
ran tschels concerts üna spassegiada».

«Sperain chi dvainta cool»
«Aint il coro esa cuntschaints e paraints 
dals uffants chi piglian part ed uschea sa 
la gronda part da nos scolars da che chi’s 
tratta pro quist concert», disch Aglaia 
Gallmann. Ün mat tuorna güsta dal 
palc. Là ha’l imprais a cugnuoscher ad 
ün chantadur grec. Andreas, il mat dad 
ündesch ons, ha eir ragischs grecas. Ed el 
chanta dafatta i’l cor d’uffants da la regi-
un. Sülla dumonda sch’el s’allegra sülla 
saira manaja Andreas da bain ed agiund-
scha: «Sperain chi dvainta cool».

Tuot cool es il dirigent Urs Leonhardt 
Steiner. Fingià pro l’entrada ha’l 
bivgnantà als uffants persunalmaing e 
cun dar il man illa «Royal Symphony 
Gurlaina Hall», sco ch’el ha battià la hal-
la da glatsch. Avant co cumanzar il con-
cert preschainta’l il prüm tuot ils instru-
maints da l’orchester. Mincha register dà 
ün cuort insai per muossar co cha’ls in-
strumaints tunan. Las musicistas ed ils 
musicists han plaschair da la pitschna 
show. Lura declera il dirigent: «La Nouv-
avla da Beethoven es üna legenda ed es 

gnüda rapreschantada fingià sün tuot il 
muond cun gronds orchesters - be na 
amo in Engiadina. La premiera mundia-
la faina hoz cun vus».

Ün mumaint commovent
Il dirigent preschainta a Cinzia Regens-
burger sco solista dal toc da Gershwin, 
lascha quintar co ch’ella es rivada da 
Scuol a San Francisco e che experienzas 
ch’ella ha fat dürant ils concerts in Ame-
rica. Ils uffants taidlan attentamaing. I 
para da far impreschiun ch’üna giuvna 
Engiadinaisa, «üna da nus», ha fat fingià 
uschè furora musicala. E lura cumainza 
il concert: il prüm cun Gershwin, lura 
cun chanzuns rumantschas e per finir 
culla Nouvavla da Beethoven. 

Id es ün mumaint commovent cur cha 
tuot la halla resuna dals clings da la chan-
zun «Il bös-ch rumantsch». Las scolaras 
e’ls scolars, il coro e perfin il public chan-
tan cumünaivelmaing, Rumantschas e 
Rumantschs tant sco Tudais-chs, Ame-
ricanas, Talianas, Grecs, Asiats... E Beet-
hoven fa effet. Adonta cha na mincha gi-
uvna o giuven dvantarà quista saira ün 
fan da musica classica, tegnan sü bod tu-
ottas e tuots il man cur cha’l dirigent du-
monda davo la rapreschantaziun e’l 
grond applaus: «A chi haja plaschü?».

«Quist d’eira be il cumanzamaint»
«Id es da cumanzar pro la glieud giuvna, 
quella ha listess dret da dudir musica 
classica sco tuot tschels eir», disch Urs 
Leonhardt Steiner intant cha la halla da 
glatsch as svöda. Sco genituors, sco ma-

gisters e musicantas ans hajan nus cre-
schüdas e creschüts da dar fadia da 
transmetter quist gener da musica in 
üna maniera cha la giuventna tilla in-
clegia e cumainza forsa dafatta ad amar. 
«Quista saira d’eira be il cumanzamaint, 
nus tuornain ed invidain darcheu a las 
scoulas a nos concerts. Id ha fat grond 
plaschair», disch il dirigent. 

Concerts da Scuol Classics

In gövgia saira, ils 13 gün, a las 19.00, ha 
lö la premiera da la Nouvavla Sinfonia 
da Beethoven illa halla Gurlaina a Scuol 
cul Golden Gate Symphony Orchestra 
and Chors da San Francisco, suot la di-
recziun dad Urs Leonhardt Steiner, ed 
in collavuraziun cun ün cor indigen. 
Per la prüma jada vain l’«Oda a l’al-
grezcha» eir chantada in rumantsch. 
Implü vain preschantada eir la «Rhap-
sody in Blue» da George Gershwin culla 
solista Cinzia Regensburger al clavazin. 
Ulteriuras preschantaziuns han lö in 
venderdi, ils 14 gün, a las 19.00, ed in 
sonda, ils 15 gün, a las 19.00, sco eir in 
dumengia, ils 16 gün, a las 14.00. Las 
portas da la halla Gurlaina sun avertas 
adüna ün’ura e mez ouravant. Il Hotel 
Belvédère es respunsabel per la gas-
tronomia illa sala da concert.  (nba)

Tickets per las quatter preschantaziuns 
illa halla Gurlaina as poja cumprar sün 
www.scuol-classics.ch

Fatschas cuntaintas dürant ün’interacziun dal dirigend e co-iniziant da Scuol Classics, Urs Leonhardt Steiner cun las scolaras e‘ls scolars.    fotografias: Dominik Täuber
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Mobiles Museum auf Tournee
Nächster Halt – St. Moritz. Das mobile 
Mini-Museum zeigt die faszinierende 
Geschichte des Freistaats der Drei Bünde 
und macht sich auf Entdeckungstour 
durch Graubünden. 

Begleitprogramm

19. Juni 2024, 16.00
Ouvertüre mit dem Bündner Slampoeten 
Jachen Wehrli

29. Juni 2024
– Schatzsammmeltag
– Kultour: mit Wanderwege Graubünden 

zur Chesa Planta in Samedan

19–30
JUNI

Plazza da la Staziun
7500 St. Moritz
Täglich 9.00 –17.00

29. Juni 2024
Schatzsammeltag 
St. Moritz
10.00–16.00

WANDERAUSSTELLUNG
BÜNDNER SCHÄTZE 
AUF REISEN

Bringe deine 
persönliche 
Leihgabe am 
Schatzsammeltag 
vorbei und erzähle 
deine Geschichte.

Programm auf www.klinik-gut.ch/fachgebiete/sportmedizin
Für die Vorträge ist keine Voranmeldung notwendig. 
Gratistickets für die Rundgänge auf https://eventfrog.ch/Sportmedizin-StMoritz
oder am Samstag vor Ort.

 info@insembel-engadin.ch 
www.insembel-engadin.ch 

T 079 193 43 00

Der Verein 
«insembel» 

organisiert Frei- 
willigeneinsätze, 

betreut die 
Freiwilligen  

professionell und 
fördert die Frei- 
willigenarbeit

im Oberengadin.

PROFESSIONELLE 
BERATUNG  
FÜR ELTERN

Via Nouva 1 · 7503 Samedan 
Tel. 081 851 85 58 

www.sgo-oberengadin.ch

Die Elternberatung  
Graubünden der SGO  

ist ein familien- 
unterstützendes  

Angebot.

Die Elternberatung  
ist freiwillig, kostenlos  

und vertraulich und 
wird vom Gesund-

heitsamt Graubünden 
unterstützt.

Jeden DIENSTAG, 

DONNERSTAG & 

SAMSTAG im 
Briefkasten oder 
auf Ihrem iPad 
oder PC/Mac
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Repower AG in Zahlen

1904 als Kraftwerke Brusio AG ge-
gründet, besteht der Name Repower 
seit 2010. Die Repower AG ist seit 120 
Jahren als Stromproduzentin, Verteil-
netzbetreiberin und Energiehändlerin 
in den Schlüsselmärkten Schweiz und 
Italien tätig. Im Geschäftsjahr 2023 
hat die grösste Bündner Ener-
gieunternehmung mit insgesamt 658 
Mitarbeitenden, davon sind 459 in der 
Schweiz angestellt und 29 Lernende, 
eine Gesamtleistung von 3,36 Milliar-
den Franken erreicht. Das operative Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 
betrug 371 Millionen Franken, und in 
Sach- und immaterielle Anlagen inves-
tierte die Unternehmung 102 Millio-
nen Franken. 2023 produ zierte Repo-
wer inklusive der Beteiligungsenergie 
2306 Gigawattstunden (GWh) Ener-
gie, davon 321 GWh aus inländischer 
Wasserkraft. (jd)

Informationen unter: www.repower.com

120 Jahre Geschichte(n) von Menschen und Technik
Kürzlich erschien das 223  
Seiten starke und bebilderte 
Buch «Strom, Werke, Menschen – 
120 Jahre Repower» zum 
Jubiläum der Bündner 
Energieunternehmung mit Sitz 
in Poschiavo. Zudem startet 
Repower die Freiwilligenaktion 
«Repower packt an».

JON DUSCHLETTA

120 Jahre Repower. Da kommen 
zwangsläufig Fragen auf: Warum wurde 
damals, 1904, das grösste europäische 
Hochdruck-Wasserkraftwerk ausge -
rechnet in der Valposchiavo gebaut? 
Weshalb kam es nach dem Bau des 
Kraftwerks Küblis zu einem der folgen-
reichsten Wirtschaftsdebakel des Kan-
tons Graubünden oder warum wurde 
das Unternehmen mit Hauptsitz in Po-
schiavo während über 80 Jahren von ei-
ner Familie gelenkt?

Diesen und weiteren spannenden 
Fragen geht das Buch «Strom, Werke, 
Menschen – 120 Jahre Repower» nach, 
welches sich das Energieunternehmen 
selbst zum Jubiläumsgeschenk ge-
macht hat. Verschiedene Autorinnen, 
Historiker und Journalisten haben die 
Inhalte geschrieben, haben Interviews 
geführt, Porträts geschrieben und die 
Archive von Repower durchforstet. 
Zahlreiche Archivfotografien wie auch 
aktuelle Bilder dokumentieren die Ge-
sichte auch bildlich. 

Neben ins Buch eingestreute Porträts 
von ausgesuchten Mitarbeitenden ist 
das Buch in sechs Kapitel unterteilt, je-
des einzelne ergänzt mit einer kurzen 
Zusammenfassung in Romanisch und 
jeweils einer kurzen Chronik der Ereig-
nisse. In Wort und Bild werden auf un-
terhaltsame und spannende Art und 
Weise nicht nur Erfolge, sondern auch 
Misserfolge des Unternehmens dar-
gestellt und eine Bündner Wirtschafts-
geschichte nacherzählt. Das Buch ist 
auch in einer italienischen Version er-
schienen.

120 Jahre in sechs Kapiteln
So dokumentiert das Kapitel «Elek-
trizität durch Wasserkraft» die Ent-
stehungsgeschichte der Repower AG 
anhand von Pionierwerken des Kraft-
werkbaus in der Valposchiavo und im 
Prättigau. Das Startkapitel blickt sogar 
über die 120 Jahre hinaus und beginnt 
mit dem Sommer 1879, als der Speise-
saal und der Vorplatz des St. Moritzer 
Kulm Hotel erstmals elektrisch be-
leuchtet werden und so gesehen die 
Moderne einleuchtet. Die Chronik ih-
rerseits beginnt mit dem Bau des heute 
ältesten Kraftwerks der Repower, dem 
Kraftwerk Morteratsch in Pontresina, 
angeregt damals durch lokale Hoteliers 
und Gewerbetreibende, und 1890 
durch die Basler Firma Alioth gebaut. 

Zu einer Architekturgeschichte zwi-
schen Campocologno an der Schweiz-
Italienischen Grenze bis nach Land-
quart lädt das Kapitel «120 Jahre 
Kraftwerkbau» ein. Die baulichen Ak-
tivitäten sind denn auch dem Umstand 
geschuldet, dass elektrische Energie 
zwar unsichtbar ist, nicht aber die zur 
Erzeugung, zum Abtransport und zur 
Nutzung derselben nötigen Anlagen 
wie Speicherseen, Staumauern, Kraft-
werkzentralen, die verbindenden 
Druckstollen und Kavernen oder auch 
die Höchstspannungsleitungen. 

«Das Unternehmen und seine Mit-
welt», als weiteres Kapitel, befasst sich 
mit dem rasanten Wandel, welcher An-
fang des 20. Jahrhunderts und mit dem 
Bau der Eisenbahnverbindung von 
Pontresina nach Tirano und den Kraft-
werksbauten «die besinnliche Valpo-
schiavo in die Moderne katapultierte» 
und bis heute verschiedene Spuren ei-

ner nicht immer einfachen Beziehung 
hinterlassen hat. Bis zu 2830 Männer 
arbeiteten damals gleichzeitig an den 
verschiedenen Bauwerken. Und nicht 
zu vergessen: In nur sieben Jahren, zwi-
schen 1905 und 1912, entstand im Süd-
tal der grösste Teil des damals leistungs-
fähigsten Kraftwerks in ganz Europa 
und dazu noch eine moderne, elek-
trische Eisenbahnverbindung als Nord-
Süd-Transversale. Bis heute ist die Ber-

ninalinie der Rhätischen Bahn ein 
wichtiger touristischer Wirtschafts-
zweig für die Valposchiavo und das En-
gadin. Seit 2008 zählen die Bernina- 
und die Albulaline der RhB zum 
Unesco-Welterbe.

Spannende Firmengeschichte
Kapitel vier, «Versuch und Irrtum», prä-
sentiert eine Chronik nicht verwirk-
lichter Kraftwerksprojekte von Repower 

und deren Vorgängerfirmen. So ver-
suchte sich die Energieunternehmung 
in der Vergangenheit, neben ihrer Kern-
kompetenz der Wasserkraft, weitgehend 
erfolglos auch in der Erschliessung  
von gas- oder kohlebasierten Ener-
giequellen. Das Kapitel «Fusion, Wachs-
tum, Rückbesinnung» widmet sich dem 
letzten Vierteljahrhundert Firmen-
geschichte und blickt auf die Zeit seit 
der Jahrtausendwende zurück. 

Im Jahr 2000 fusioniert die am 14. Ju-
ni 1904 gegründete Kraftwerke Brusio 
AG (Forze Motrici Brusio) mit der Rhä-
tischen Bahn und der AG Bündner 
Kraftwerke zur Rätia Energie AG (RE). 
Nur zwei Jahre später wird in Milano 
die Tochtergesellschaft Rezia Energia 
Italia gegründet. 2010 schliesslich än-
dert die Rätia Energie AG den Namen in 
Repower, mit den Buchstaben «RE» als 
Reminiszenz an den alten Namen Rätia 
Energie und mit dem Zusatz «power» 
als modernes und wegweisendes 
Schlüsselwort. 

Im sechsten und letzten Kapitel, ein 
Kurzkapitel, wird schliesslich die his-
torisch gewachsene Jahrhundertver-
bindung zwischen Repower und Italien 
beschrieben.

Aktion «Repower packt an»
In ihrem Jubiläumsjahr lanciert Repo-
wer die Freiwilligenaktion «Repower 
packt an». Dabei können Mitarbei -
tende während der Arbeitszeit an rund 
einem Dutzend wohltätiger Hilfs-
aktionen mitwirken. Die Ideen für diese 
Hilfsaktionen kamen dabei von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Energieunternehmung selbst. Sie rei-
chen vom Bau rollstuhlgängiger Hoch-
beete für besondere Schulen über Skita-
ge für Familien mit krebskranken 
Kindern bis hin zu einem Clean-up-
Day entlang der Landquart. 

«Strom, Werke, Menschen – 120 Jahre Repower» 
von den Autoren Pieder Caminada, Hansjürg Gre-
dig, Christof Kübler, Alessandro Mocenni, Jano Fe-
lice Pajarola, Daniele Papacella und Prisca Roth, 
2024 herausgegeben von der Repower AG, Po-
schiavo. 224 reich bebilderte Seiten, ISBN: 
978–3–033–10184–5 (Italienische Ausgabe: 
ISBN: 978–3–033–10185–2). Das Buch ist über 
den Buchhandel erhältlich.

Buchcover mit der Staumauer Scala auf 
dem Berninapass.  Foto: Jon Duschletta

Die Baustelle der Repower-Zentrale Palü mit dem Palügletscher im Hintergrund, anno 1926.

Historische Aufnahme mit Bauarbeitern beim Betonieren der Zentralrohrleitung für die Repower-Zentrale in Küblis im 
Jahr 1920. Fotos: Repower AG



Am Dienstag, 9. Juli 2024 erscheint 
in der «Engadiner Post / Posta Ladina» 
die Sonderbeilage mit Schwerpunkt 
«Architektur und Immobilien».

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit, 
um Ihre Objekte und vielseitigen 
Angebote vorzustellen und anzubieten.

Inserateschluss:
Freitag, 27. Juni 2024

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

ARCHITEKTUR 
UND IMMOBILIEN

Sachbearbeiter/in Rechnungswesen (D/I) 50-100%, in St. Moritz

Ihre Hauptaufgaben:
• Selbständiges Führen der Haupt- und Nebenbücher (Debitoren, Kreditoren, Lager, Anlagen)
• Kontieren und Erfassen der Eingangsrechnungen
• Zahlungsverkehr sowie Führung und Abstimmung diverser Konti
• Mithilfe beim Erstellen der MWST-Abrechnungen
• Mithilfe beim Erstellen von Jahresabschlüssen

Ihr Profil:
• Abgeschlossene kaufmännische Lehre, E- oder M-Profil von Vorteil oder gleichwertige 

kaufmännische Grundausbildung
• Einige Jahre Erfahrung im Rechnungswesen
• Gute MS-Office-Kenntnisse
• Stilsicheres Deutsch in Wort und Schrift
• Exakte und selbständige Arbeitsweise, zuverlässig, teamfähig, belastbar und flexibel

Unser Angebot: 
Es erwarten Sie interessante, spannende und herausfordernde Aufgaben in einem modernen 
Betrieb in St. Moritz. Wir bieten Ihnen ein dynamisches Arbeitsumfeld, in dem Sie Ihre 
Fähigkeiten und Ihr Engagement täglich einbringen. Sie profitieren von kurzen Entschei-
dungswegen und langfristigen Perspektiven. Dabei bestehen die Möglichkeiten zum Besuch 
von Weiterbildungen und Arbeiten im Homeoffice sowie flexible Arbeitszeiten in Absprache. 
Die Work-Life Balance, Gesundheit und Wertschätzung unserer Mitarbeiter/innen sind für 
uns selbstverständlich von zentraler Bedeutung. 

Haben wir Ihr Interesse an dieser ausbaufähigen und anspruchsvollen Stelle geweckt?
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit den vollständigen Unterlagen, inkl. Foto 
und Referenzen, gerne auch via E-Mail.

Conrad-Storz AG
Herr Curdin Schmidt
Via Somplaz 37
7500 St. Moritz
Tel. 081 837 37 77 / c.schmidt@conrad-storz.ch

3½ - 4½ ZIMMER-WOHNUNG IN DAUERMIETE.

Grazcha fich für Angebote und Tipps! 

Wir sind die Fundaziun da Puntraschigna. Wir 
erhalten und schaffen wirtschaftlich tragbaren 
Wohnraum für Einheimische in Pontresina.

Einladung zur öffentlichen
Informationsveranstaltung

Dienstag, 2. Juli 2024 - 20.00 Uhr

Pontresina

Livestream im Internet

Scannen Sie diesen QR-Code

media@fundaziun.org

Auf der Baustelle der Laudinella wird an allen Ecken und Enden gebohrt, gegraben und gegos-
sen. Die Arbeiten schreiten gut voran und wir liegen weiterhin im Zeitplan. Das Pop-Up-Res-
taurant «Tubbo» im Garten des Hotels Reine Victoria ist ein grosser Erfolg: Zahlreiche Gäste 
und Einheimische geniessen unsere Köstlichkeiten aus der italienischen, japanischen und 
thailändischen Küche in der speziellen Open-Air-Atmosphäre. Mittlerweilen ist auch der Piz-
zaofen installiert und wir bieten eine grosse Auswahl unserer beliebten Pizzen an. Seit heute 
bedienen wir Sie auch wieder täglich von 18:00 bis 22:00 Uhr in der «Vic’s Brasserie». Eine neue 
Karte mit authentischen, französischen Gerichten wartet auf Sie.

Kari Walker. Die 
gebürtige Waliserin hat ihre kulinarische Reise in den grünen Hügeln von Wales begonnen und 
bereits in mehreren Gault-Millau- und Michelin-Stern-Restaurants weltweit gekocht, bevor sie 
Ende 2018 schliesslich ins Engadin kam.

Im Corvatsch setzen wir weiterhin auf Schweizer Küche, die wir modern interpretieren. 
Wir bedienen Sie täglich von 12:00 bis 22:00 Uhr, nachmittags mit einer kleinen Karte.

Mit dem Start in die Sommersaison bringen wir frischen Wind 
in unseren Hotelbetrieb und die gastronomischen Angebote. 
Wir freuen uns, Ihnen die neuen Gastgeber und Küchenchefs 
vorzustellen, die mit Leidenschaft und Innovation für unver-
gessliche kulinarische Erlebnisse sorgen werden. Vorweg ein 
kurzes Update zu unserem Umbau-Projekt.

HOTEL/RESTAURANT CORVATSCH: 
NEUE GESICHTER UND MODERNE 
SCHWEIZER KÜCHE 

Sandra Döring, unsere neue Gastge-
berin im Hotel/Restaurant Corvatsch, 
lebt seit 2018 im Engadin. Ursprüng-
lich wollte sie nur eine Wintersaison 
hier verbringen, doch die Schönheit 
des Tals hat sie verzaubert und so ist 
sie geblieben. 

Thorsten Stegemann, unser neuer 
Küchenchef im Hotel/Restaurant Cor-
vatsch, lebt seit 2008 im Engadin und 
war damals während fünf Jahren in der 
Laudinella als Executive Sous Chef tä-
tig. Nun kehrt er als neuer Küchenchef 
im Hotel/Restaurant Corvatsch zurück. 

RESTAURANT & KIOSK AM LEJ DA 
STAZ: SOMMERGENUSS IN TRAUM-
HAFTER UMGEBUNG

Ole Klöckner, links im Bild, ist unser 
neuer Küchenchef am Lej da Staz. 
Seit 2009 lebt er im Engadin. Zu sei-
nen bisherigen Stationen zählen das 
Castell in Zuoz, der Schweizerhof St. 
Moritz, die Pappalou GmbH und zu-
letzt das Donatz in Samedan.

Sali Kadrija ist unser neuer Chef de 
Service. Der Detailhandelsfachmann 
lebt seit 25 Jahren im Engadin und ar-
beitet bereits seit 2010 im Hotel Restau-
rant Lej da Staz. 

Frischer Wind in der Laudinella

Geniessen Sie unser Sommerkonzept am 
Lej da Staz, eine Mischung aus Schweizer 
und italienischer Küche. Das Restaurant 
ist täglich von 12:00 bis 17:00 Uhr geöffnet, 
der Kiosk am See von 09:30 bis 18:00 Uhr.

STAZ HIGHLIGHTS:
• Mövenpick Ice Cream Bar:

Ab 28. Juni 2024 täglich 
von 12:00 bis 17:00 Uhr geöffnet, 
mit spannenden Glace-Variationen.

• Lakeview Bar im ersten Stock 
mit Sonnenterrasse: Loungekonzept 
zum Verweilen mit Cocktails, 
Drinks und kleinen Snacks, 
ab 21. Juni 2024 
von Mittwoch bis Sonntag geöffnet, 
12:00 bis 18:00 Uhr.

• BBQ-Events mit Live-Musik
während den Sommerwochen.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen gemeinsam 
in die Sommersaison zu starten und Ihnen 
mit unseren neuen Gastgebern und innova-
tiven Ideen unvergessliche Erlebnisse zu be-
reiten. Besuchen Sie uns und lassen Sie sich 
von unserer Gastfreundschaft überzeugen.

PR-Anzeige
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Erfolge und Enttäuschungen für Fussballjugend
Am vergangenen Wochenende 
führte der Bündner 
Fussballverband auf dem 
Fussballplatz Crap Gries in 
Schluein die GKB 
Cup-Finalturniere durch. Aus 
dem Engadin sind Mannschaften 
aus vier Kategorien angereist. 

Die G-Junioren eröffneten den Anlass 
am Samstagmorgen. Da Schluein 
nicht gerade um die Ecke liegt, muss-
ten die Kinder sehr früh aufstehen. 
Die lange Anreise tat der Stimmung 
der Kinder keinen Abbruch, und sie 
waren geradezu euphorisch, als sie aus 
der Kabine kamen und die Tribüne 
mit den vielen Zuschauern vor sich sa-
hen. Die beiden Trainer Nicola Rogan-
tini und Alexander Kefalas betreuten 
jeweils eine Mannschaft. Am Ende des 
Turniers standen sensationelle neun 
Siege aus zehn Spielen zu Buche. Die-
ses Turnier war der Höhepunkt der Sai-
son, und die Kinder zeigten ihre bes-
ten Leistungen zum richtigen 
Zeitpunkt.

Am Nachmittag standen die Spiele 
der E-Junioren auf dem Programm. 
Trainer Andreas Domke verstand es, 
die dezimierte Mannschaft, die mit 
nur einem Auswechselspieler ange-
reist war, gut auf die Spiele ein-
zustellen, und so konnte die Vorrunde 
mit nur einer Niederlage auf dem 2. 

Platz abgeschlossen werden, was 
gleichzeitig den Einzug ins Viertel-
finale bedeutete. Der Gegner hiess er-
neut Untervaz 1 – die einzige Mann-

schaft, welche die Engadiner in der 
Vorrunde besiegen konnten. Das Spiel 
stand lange Zeit auf Messers Schneide 
und kippte leider zu Gunsten des Geg-

ners. Mit 1:0 schaffte Untervaz den 
Einzug ins Halbfinale, während für die 
enttäuschten Celeriner das Turnier be-
endet war.

Der Sonntag stand ganz im Zei-
chen der F-Junioren. Am Vormittag 
spielte die 2. Stärkeklasse mit zwei 
FCC-Teams. Der FC Celerina 1 starte-
te mit einem Unentschieden und 
konnte sich dann steigern. Am Ende 
der Vorrunde stand ein vierter Platz 
mit sieben Punkten zu Buche. Das 
zweite Team verlor etwas unglücklich 
das erste Spiel, und diese Enttäu-
schung kostete das Team Selbstver-
trauen. Es folgten drei weitere Nie-
derlagen, doch im letzten Spiel 
konnte ein Sieg gefeiert werden. Für 
beide Mannschaften war die Vor-
runde Endstation.

Nach der Mittagspause war die letz-
te Kategorie (1. Stärkeklasse) an der 
Reihe. Der FC Celerina dominierte 
die Vorrunde mit vier Siegen und 
wurde Gruppensieger. Im Viertel-
finale traf der FC Celerina auf den FC 
Untervaz, den man bereits in der Vor-
runde besiegt hatte. Vielleicht wurde 
der Gegner deshalb unterschätzt, 
denn innert kürzester Zeit führten 
die Untervazer mit 3:0. Der FC Cele-
rina wachte aber auf, verkürzte auf 
3:2 und traf danach zweimal die Lat-
te. Doch Untervaz konterte bravou-
rös und erhöhte auf 5:2. Die Celeri-
ner riskierten alles, doch am Ende 
reichte es nur noch zu einem 5:3. Da-
mit war der Pokaltraum ausgeträumt, 
und das Team trat noch zum Platzie-
rungsspiel an, das es für sich ent-
scheiden konnte. (Einges.)

Die jubelnden G-Junioren nach dem Turnierende in Schluein. Sie konnten das Turnier für sich entscheiden.  Foto: z.Vfg

Jugendriege turnt sich zum Sieg
Kantonaler Jugitag 16 motivierte 
Kids erlebten einen polysportiven Jugi-
tag in Domat/Ems. Als einzige Vertreter 
des Engadins und der Südtäler hat sich 
die Jugendriege Celerina mit mehr als 
1500 Kindern und Jugendlichen aus 
ganz Graubünden in den Sparten Sta-
fetten, Leichtathletik, Geräteturnen 
und Hindernislauf gemessen. Spass 
und Teamspirit standen im Vorder-
grund, trotzdem wurde um jeden Ball, 
Meter, Hindernis gekämpft. Am Ende 
des Tages durfte die Jugendriege Celeri-
na einen uner war teten Sieg in ihrer Ka-
tegorie feiern. Gestärkt mit vielen po-
sitiven Erinnerungen und Emotionen 
freuen sie sich bereits auf den nächsten 
Jugitag 2025. (Einges.)

Tennis Am vergangenen Wochen-
ende haben die Damen- und Herren-
mannschaft des Tennis Club Celerina 
den nationalen Interclubwettbewerb 
abgeschlossen. Die Damen (50+ 2L) 
spielten in der Gruppenphase gegen 
Chiasso mit 3:3. Dasselbe Resultat 
wurde auch gegen Trin erreicht, wäh-
rend im Tessin gegen Cureglia eine 
1:5-Niederlage hingenommen wer-
den musste. Dies bedeutete schluss-
endlich den dritten Platz. Im vierten 
Spiel, der Abstiegsrunde, konnten die 
Celeriner Damen gegen Burgdorf ei-
nen klaren 5:1-Sieg zum Ligaerhalt 
verbuchen. Für das Damenteam 
spielten: Irene Wertli, Tiziana Plozza, 
Doris Füglistaler, Sylvia Berthod, San-

dra Iseppi. Die Herren (45+ 1L) starte-
ten mit einer 0:7-Niederlage gegen 
Meilen. Ein 5:2-Sieg gegen Oetwil 
a. L. folgte am zweiten Spieltag. Trotz 
einer erneuten 3:4-Niederlage gegen 
Amriswil resultierte der dritte Grup-
penrang, was auch ein Spiel um den 
Abstieg bedeutete. Um den Ligaerhalt 
zu sichern, überzeugten die Herren 
mit einem klaren 4:- Sieg gegen Ries-
bach 2. 

Das Herrenteam bestand aus fol-
genden Spielern: Andreas Keller, Tho-
mas Strittmatter, Enrico Caproni, 
Marcel Knörr, Benedikt Germanier, 
Wolfgang Hofer, Leander Allgäuer, 
Franz Maschler, Jos Mattli und Iko Be-
bic.  (Einges.)

Interclub: TC Celerina schafft Ligaerhalt

Knappe Niederlage gegen den Meister 
Fussball Zum letzten Heimspiel der 
Saison auf dem Fussballplatz San Gi-
an empfing der FC Celerina den FC 
Bonaduz. Wie es sich gehört, zollte 
Celerina dem frischgebackenen 
Meister Respekt und stand vor dem 
Spiel Spalier. Das war es dann aber 
auch schon mit den Nettigkeiten. 
Man war hochmotiviert, den bisher 
ungeschlagenen Bonaduzern die 
erste Saisonniederlage zuzufügen. 
Dass dies jedoch ein schwieriges Un-
terfangen werden würde, zeigte sich 
von Beginn an. 

Mit gutem Passspiel, viel Ballbesitz 
und variablem Angriffsspiel zeigten 
die Gäste, warum sie zu Recht Meis-
ter geworden sind. So war der FC Ce-
lerina in der ersten Halbzeit haupt-
sächlich mit Defensivarbeit 
beschäftigt und kam kaum in die 
gegnerische Hälfte. Die diszip-
linierte Defensivarbeit liess jedoch 
keine gefährlichen Abschlüsse aus 
dem Spiel heraus zu, so dass Bona-
duz nur durch Standardsituationen 
etwas Torgefahr ausstrahlen konnte. 

Celerina benötigte seinerseits eben-
falls ruhende Bälle im eigenen An-
griff, um in Tornähe zu kommen. 
Ein Eckball führte dann aber zu ei-
ner vielversprechenden Konter-
chance für Bonaduz. Gregor Steiner 
unterband jedoch den finalen Pass 
nach einem langen Sprint mit einer 
perfekt getimten Grätsche. Die letzte 
Szene kurz vor dem Pausenpfiff ge-
hörte wieder dem FC Celerina. Ein 
Freistoss von Emmanuel Agbike kam 
zwar aufs Tor, stellte den Torhüter 
aber vor keine grossen Probleme.

Doch zu Beginn der zweiten Halb-
zeit änderte sich das Spiel plötzlich. 
In den ersten zehn Minuten kam das 
Heimteam zu mehreren guten Ab-
schlüssen. In der 57. Minute war es 
dann soweit, und Celerina jubelte 
über den Führungstreffer. Einen 
Freistoss von Gregor Steiner von der 
Mittellinie lenkte der einge-
wechselte Konstantin Waltenberg 
völlig freistehend ins Tor. In der Fol-
ge versuchte Bonaduz, auf den Rück-
stand zu reagieren und es ent-

wickelte sich ein offenes Spiel. Nach 
70 Minuten fiel dann der Aus-
gleichstreffer für die Gäste. Eine 
scharfe Flanke wurde von der Ab-
wehr abgefälscht und landete vor 
den Füssen eines Stürmers. Mit ei-
nem Haken verschaffte er sich den 
nötigen Platz und schob ein. Nur 
fünf Minuten später ging Bonaduz 
sogar in Führung. Celerina hatte in 
dieser Situation etwas Pech, denn 
der Schuss wurde beim Abwehrver-
such noch entscheidend abge-
fälscht.

Celerina versuchte sofort zu rea-
gieren, was auch gelang. Und wie! 
An der Mittellinie, noch in der ei-
genen Hälfte, schlug Gregor Steiner 
einen weiten Freistoss in Richtung 
Tor. Der Bonaduzer Torhüter schätz-
te den Ball falsch ein, und der Ball 
sprang über ihn hinweg zum 2:2 ins 
Tor. Motiviert durch den Ausgleich 
spielte das Heimteam weiter druck-
voll nach vorne. Leider liefen sie in 
einen Konter. Im Mittelfeld kam ein 
Bonaduzer Stürmer an den Ball und 

sah, dass Torhüter Diego Carrajo 
weit vor seinem Tor stand. Mit ei-
nem präzisen Weitschuss aus 40 Me-
tern erzielte der Stürmer die erneute 
Führung für den Meister. Celerina 
konnte auf den erneuten Rückstand 
nicht mehr reagieren und musste 
sich kurz vor Schluss sogar bei sei-
nem Torhüter bedanken, als dieser 
im 1 gegen 1 stark parierte. 

Zum Saisonabschluss spielt der FC 
Celerina am kommenden Sonntag 
auswärts gegen den Tabellenzweiten 
CB Lumnezia und beendet die Sai-
son auf dem 5. Platz. Der FC Celeri-
na bedankt sich bei den zahlreichen 
Fans, welche die Heimspiele auf dem 
San Gian besucht haben, und freut 
sich auch in der kommenden Saison 
wieder auf lautstarke Unterstützung. 
 Kilian Steiner

Für den FC Celerina spielten: Diego Carrajo, Arjan 
Verhagen, Gregor Steiner (c), Kilian Steiner, Aronne 
Beti, Joel Cabral, Lars Günther, Martim Silva, Pe-
dro Pereira, Maximilian Braun, Emmanuel Agbike, 
Alexander Achtnich, Joel Bassin, Konstantin Wal-
tenberg, Youssef Loubadi 

Der Kantonale Jugitag findet jedes Jahr an einem anderen Ort statt.  Foto: z. Vfg

Veranstaltung

Die Weltklasse zu Gast 

Wassersport Seit vergangenem 
Dienstag und noch bis am Sonntag, 16. 
Juni, ist die Wingfoil-Weltelite am En-
gadinwing 2024 auf dem Silvaplaner- 
und St. Moritzersee zu Gast. Der Enga-
dinwing hat sich aus dem seit über 20 
Jahren stattfindenden Windsurf-Event 
Engadinwind entwickelt und findet 
erstmals im Juni statt. Über 60 Ath-
letinnen und Athleten aus 14 Nationen 
geniessen die einzigartige Seenland-
schaft im Engadin als Wettkampf-
bühne. Damit widmet sich die Region 
Engadin mit einem neuen Event ganz 
der Trendsportart Wingfoil. Der neu ge-
staltete Engadinwing ist einer der be-
deutendsten Wassersport-Events der 
Welt, heisst es in einer Medienmittei-
lung.  (ep)

info: www.engadinwing.com

Für regionale Sportberichte 
ist die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Nein, ich werde bei meinem Fussballtipp 
weder über Frisuren, noch über Tattoos 
und schon gar nicht über die bestaus-
sehenden Spieler schreiben. Das ist es 
doch, was von einer Frau erwartet wird, 
die zwar eine Fussballermama ist, aber 
immer noch nicht erklären kann, wie die 
Abseitsregel funktioniert. Aber ich bin 
auch Journalistin und als solche recher-
chiere ich, bevor ich einen Beitrag 
schreibe. Und so habe ich beim Thema 
EM 2024 die Wett-Websites konsultiert. 
Bei den Europameister-Wettquoten wird 
Portugal zum Kreis der Titel-Favoriten 
gezählt. Im «Europameister-Ranking» 
der Buchmacher sind die Portugiesen 
vor Turnierbeginn hinter den Topfavo -
riten Frankreich und England zu finden. 
Warum die Chancen für Portugal so gut 

stehen? Das lässt sich mit der starken 
EM-Qualifikation beantworten. In der 
Quali (ja, ich kann auch Fussballerslang) 
gab es zehn Siege aus zehn Spielen – mit 
einer Tordifferenz von 36:2. Die beiden 
Gegentore gab es in nur einem Spiel (3:2 
gegen die Slowakei). Ergo: Neun dieser 
zehn Spiele gewannen CR7 & Co. zu 
Null! Frau muss keine Fussballexpertin 
und auch keine Mathematikerin sein, 
um zu erkennen, dass die Seleçao mit 
grosser Wahrscheinlichkeit den EM-
Pokal mit nach Hause nehmen wird. Ach 
ja, meine weiterführenden Recherchen 
haben zudem zufällig ergeben, dass in 
der Hotlist zu den schönsten Fussballern 
der EM 2024 kein Weg an dem 39-jäh-
rigen Portugiesen Cristiano Ronaldo 
vorbeiführt ...  Fadrina Hofmann

Portugal: Top, die Wette gilt!

Ich bin wahrlich kein begnadeter Fuss-
baller. Während meiner Fussball-
karriere beim Fussballclub Scuol, in 
dem ich während der Schulzeit immer-
hin über acht Jahre Mitglied war, habe 
ich genau zwei Tore geschossen – eines 
ins eigene Tor und eines ins richtige. Be-
kannt war ich eher für meine gute Ver-
teidigung (lacht). Gut, auch dort nicht 
besonders. Stark war ich nur beim An-
feuern und Mitfühlen, was uns neben 
den guten Leistungen meiner Kollegen 
sehr oft den Sieg eingebracht hat. Ge-
spielt habe ich eigentlich nur, um nach 
dem Spiel mit einer Portion Pommes 
Frites oder auf der Rückfahrt mit einer 
Pizza belohnt zu werden. Somit mache 
ich meinen Tipp für den Gewinner der 
diesjährigen Europameisterschaft auch 

von diesem Aspekt abhängig. In einer 
langen und aufwendigen Recherche ha-
be ich die beliebtesten Fussballsnacks 
aller teilnehmenden Ländern recher-
chiert. Das Ergebnis: In England isst 
man während eines Spiels gerne Fish 
and Chips, mag ich, liebe ich nicht. 
Churros werden in Spanien gesnackt, 
für einen warmen Sommerabend sind 
die mir aber zu fettig, dasselbe gilt für 
belgische Pommes Frites mit einem 
grossen Klacks Mayonnaise. In Portugal 
werden «Natas», ein Blätterteiggebäck 
mit Puddingfüllung, serviert, was es auf 
meine Favoritenliste geschafft hat, ge-
meinsam mit der italienischen Pizza. 
Schwierige Entscheidung. Ich nehme 
die Pizza (und eine Nata zum Nach-
tisch).  Jan Schlatter

Nata für den Nachtisch, Pizza für den Sieg

Drei Sachen vorneweg. Erstens: Da ich 
den Juni mehrheitlich (und hoffent-
lich) in wärmeren Gefilden verbringe, 
schreibe ich diesen Text bereits am letz-
ten Maitag. Bei leichtem Schneefall no-
tabene. Zweitens: Weil es noch zwei 
Wochen geht bis zur Fussball-EM, bin 
ich noch nicht so richtig im Schutti-
Fieber. Und drittens: Mit meinen Prog-
nosen liege ich meistens komplett da-
neben: Bei der WM 2014 habe ich auf 
Kamerun getippt, vier Jahre später auf 
Marokko und vor zwei Jahren auf Nord-
mazedonien. Allesamt sind sie in der 
Vorrunde glorios gescheitert. Wenn sie 
nach diesen Tipps an meiner fussbal-
lerische Kompetenz zweifeln, kann ich 
ihnen das nicht verübeln. Wobei: Seit 
gut einem Jahr höre ich alle zwei Wo-

chen den Fussball-Podcast «Sykora Gis-
ler», was mich auf ein ganz anderes Ni-
veau gebracht hat. Und ehrlich – also 
man soll ja nicht über seine Arbeits-
kolleginnen und -kollegen schnöden – 
aber in Sachen Fussball sind die auch 
nicht auf der Höhe. 

So, Stifel, komm auf den Punkt, du 
musst einen Tipp abgeben, wer Eu-
ropameister wird. England, ganz klar. 
Ich habe es satt, mich mit Aussenseiter-
Tipps zum Redaktions-Deppen zu ma-
chen. Die «Three Lions» werden es die-
ses Mal reissen. For sure. Das sage ich. 
Und das sagt ein Supercomputer, der in 
England steht. Mit einer Wahr-
scheinlichkeit von 34,4 Prozent. Und 
der kann nicht irren. Im Gegensatz zu 
mir.  Reto Stifel

England: Go for it!

Will ich mich in meiner Vorhersage im 
Vergleich zur EM 2021 toppen, so muss 
ich hier und jetzt einen Volltreffer lan-
den. Immerhin hatte ich damals auf die 
Three Lions gesetzt, sie aber verloren 
den Final gegen die Azzurri. Ewig her.

Für die EM 2024 mag ich, was den Eu-
ropameister angeht, aus Prinzip weder 
auf Gastgeber Deutschland noch auf die 
immer gleichen Verdächtigen setzen. 
Von den 24 Mannschaften werden trotz-
dem Deutschland – weil sie müssen – 
Spanien, England, Frankreich, Belgien 
und Portugal als Gruppenerste weiter-
kommen. Alles andere wäre mir recht, 
aber halt doch recht unwahrscheinlich. 
Diese sechs spielen im Achtelfinal gegen 
die Gruppenzweiten Ungarn (Sorry, Na-
ti, aber Ungarn mit dem servettien Ben-

degúz Bolla wird euch vor der Sonne ste-
hen), Italien, Dänemark, Niederlande, 
Ukraine und Tschechien sowie gegen die 
vier besten Gruppen-Dritte, also Kroa-
tien, Serbien, Slowenien und die Türkei. 

Dies wiederum bedeutet für den Vier-
telfinal, dass dann noch Deutschland – 
weil sie immer noch müssen – Ungarn, 
Spanien, Italien, England, Niederlande, 
Frankreich und Portugal mit im Spiel 
sind. Abgesehen von Ungarn also doch 
wieder die ewig gleichen Verdächtigen. 
In den Halbfinal schaffen es dann mit 
Ach und Krach noch Spanien und Ita-
lien sowie die Niederlande und Portugal. 
Den Final zwischen Portugal und den 
Niederlanden gewinnen dann endlich 
mal die Oranje mit 3 zu 2 Toren nach 
Verlängerung. Wetten?   Jon Duschletta

Heuer richten es die «Oranje» – endlich
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Der Hit von Baschi war vor Jahren eine 
klare Aufforderung an unsere 11 Man-
nen, den Kübel, also den Pokal, in die 
Schweiz zu bringen. Wer sich nicht 
mehr erinnern kann, es hat nicht ge-
klappt. Die Schweiz wurde nicht Fuss-
ball-Europameister. Dieses mal ist es 
aber anders. Die Chance ist da. Wir 
spielen bei unseren Nachbarn in 
Deutschland, was vielen Schweizerfans 
erlauben würde mit relativ kleinem 
Aufwand an einem grossen Turnier da-
bei zu sein. Und diese Unterstützung 
vor Ort wird es ausmachen. Da bin ich 
mir ganz sicher. Wir spielen ja prak-
tisch in unserem Wohnzimmer. Und 
überhaupt. Der Aussage von meinem 
Chef, Reto Stifel, kann ich Folgendes 
entgegnen. Ich bin sehr wohl auf der 

Höhe in Sachen Schweizer Fussball-Na-
tionalmannschaft. Erstens habe ich in 
den letzten Tagen die Aufstellung unse-
res Trainers genauestens studiert. Ich 
bin der klaren Meinung, dass der Som-
mer kommen muss. Denn das, was bis 
jetzt vom Frühling geboten wurde, ist 
nicht erwähnenswert. Und zweitens 
spielt mein Sohn seit einem Jahr beim 
FC Celerina, und ich bin an jedem 
Match mit dabei und habe von den an-
deren Väter viel über Fussball gelernt 
und wir hatten immer wieder interes-
sante Gespräche über den neuen Eu-
ropameister. Obwohl sie anderer Mei-
nung waren und andere Titelanwärter 
wie Portugal, Deutschland oder Italien 
nannten, bleibe ich dabei: Hopp, 
Schwiz.  Andrea Gutgsell

Schweiz, bringen en hei

Vairamaing sun eu adüna fich optimist e 
patriot. Eu vez adüna be il positiv e sun 
persvas mincha jada avant üna maes-
tranza mundiala o europeana, cha’ls 
Svizzers rivan aint il final. Quista jada 
nu possa però scumetter sün meis pajais 
natal. Eu nu pos nempe adüna scriver il 
listess ed a la fin da las maestranzas lura 
plondscher da quists Confederats. Dal 
rest ha meis collega da redacziun fingià 
tippà süls Svizzers, uschè chi nu’m resta 
oter co da tscherchar ün nouv favorit. 
Però tenor che criteris n’haja da far 
quai? Tenor las quotas dals favorits? Lu-
ra nu daja da guadognar bler. Perquai 
n’haja provà da tscherchar ün’otra me-
toda e la rangaziun dals pajais ils plü 
sgürs m’es gnüda be dret per mans. Il plü 
sgür pajais dal muond es nempe Island. 

Quai cumprova almain il Global Peace 
Index. Quai larà bain eir dir cha la squa-
dra dad Island survain ils plü pacs goals? 
Na propcha. Island nu s’ha quista jada 
gnanca as qualifichà per la maestranza 
europeana. Sün plazza tschinch da quis-
ta glista vain nomnada l’Austria. Ma 
quai mankess amo, cha stess stess tgnair 
ils polsch per noss vaschins austriacs. 
Per furtüna n’haja chattà il Danemarc 
sülla seguonda plazza da quista rangazi-
un. Cha’l Danemarc es il pajais il plü pa-
schaivel, vegna scrit. Sperain cha’ls gio-
vaders nu sajan massa paschaivels. 
Perchè in pasch nus guadogna ingünas 
cumbattas. Perquai chars Danais: Pigliai 
oura il daint e muossai al rest da l’Europa 
ingio cha Bartel va pel most – o in quist 
cas pel Akvavit. Nicolo Bass

Il Danemarc guadogna

Ganz ehrlich, ich habe noch immer kei-
ne Ahnung von Fussball. Er interessiert 
mich schlicht nicht. Im Vorfeld im deut-
schen Fernsehen höre und sehe ich, was 
aufgrund der erstarkten Rechten und zu-
nehmender Radikalisierungstendenzen 
in Deutschland – die gibt es natürlich 
auch in den anderen EU-Ländern – not-
wendig ist, um die Sicherheit dieser EM-
Austragung zu gewährleisten. Ein riesi-
ges Polizeiaufgebot – allein in 
Nord rhein-Westfalen erging über die da-
für diensttuenden 26 000 Polizisten eine 
Urlaubssperre. Dass Fussball vorherr-
schende Ressentiments überwindet und 
sich alle auf einmal friedfertig im Freu-
dentaumel in die Arme fallen, daran 
scheint keiner mehr wirklich zu glauben. 
Wahrscheinlich stösst mich auch der 
aufgrund der politischen Weltsituation 
wieder aufkeimende und für mich hoch-

gefährliche Nationalismus ab, der sich 
heute insbesondere in diesem Sport un-
behelligt ausleben lässt, denn da kann 
man ja mal wieder «richtig die Sau raus-
lassen». Und die Fussballspieler selbst? 
Kann man sie für das Wohlverhalten ih-
rer Fans in die Verantwortung nehmen? 
Wie auch immer, Fussball war schon im-
mer ein Sport, der mir auch wegen dieser 
grölenden und gewaltbereiten Fans/
Hooligans zuwider war und ist. Ich bin 
überzeugt, dass Fussballfans, die ei-
gentlich des Ereignisses wegen ins Stadi-
on kommen würden, nicht kommen, 
weil sie Angst haben, in einen Tumult 
mit reingezerrt zu werden. 

Ehrlich gesagt, wenn ich was vor Ort 
oder im Fernsehen anschauen wollte, 
dann 1000-mal lieber ein Skirennen 
oder ein Tennis-Match, da geht’s jeden-
falls zivilisiert zu. Birgit Eisenhut

Fussball? Nein danke ...



Chur Küblis Punt Muragl Zernez

BEDINGUNGEN Angebote gültig bis 09.07.2024. Modelländerungen, Farb- und Strukturabweichungen vorbehalten. Druckfehler bleiben vorbehalten und verpflichten nicht zum Verkauf. Beschaffenheitsangaben 
stellen keine Garantien im Rechtssinne dar. Die angegebenen Preise sind in Schweizer Franken inkl. MWST und vorgezogener Recycling-Gebühr VRG.

DO IT Chur
Raschärenstrasse 30   I   7000 Chur

DO IT Küblis
Hauptstrass 28   I   7240 Küblis

DO IT Punt Muragl
Via da Puntraschigna 55   I   7503 Samedan

DO IT Zernez
Muglinè 35 A   I   7530 Zernez

doitbaumarkt.ch
Ein Unternehmen der Gasser Gruppe

Aktuelle Angebote findest Du auf unserer 
WIR DO IT Kunden App.

QR Code scannen, 
WIR DO IT App 
herunterladen & profitieren!
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ab 790.– 
                        statt 1'190.– 

WEBER ELEKTRO GRILL PULSE 2000 

2200 W MIT ODER OHNE ROLLWAGEN 
1372290/1370929

1'490.–
                        statt 1'606.– 

BIG GREEN EGG MINIMAX SET   
1380324

ab 9.90 
EINWEGGESCHIRR AUS HOLZ
Z.B. 1375705

99.– 
       statt 135.–

SOLIS VAKUUMIERGERÄT EASY VAC PRO, 

TYP 569
1076853

69.– 
       statt 99.–

ELO HERD-ENTSAFTER SAFTI 9 L
1076776 

29.90
LEIFHEIT KIRSCHENTKERNER CHERRYMAT, 

16.5 X 11.5 X 15.8 CM   
1387902

ab 6.90
KONFITÜRENGLÄSER, 6ER, 

Z.B. 230 ML, H 9.5 CM, Ø 6.6 CM
Z.B. 1233690

ab 3.90
ERDBEERPFLANZEN, DIVERSE SORTEN  
1330254/56/1384322

8.90
RICOTER GARTEN HOLZWOLLE, 850 G
1406829

145.–
ANDERMATT BIOGARTEN 

SCHNECKENZAUN STARTER-SET, 2 M
1384472 

24.90
ANDERMATT BIOGARTEN 

SCHNECKENSTOPP 12 STK.

1384551/52

34.90
SOLIS VAKUUMIERBEUTEL 

20 X 30 CM, 50 STK.

1076854

TOPHIT!

59.90
WEBER GRILLBESTECK 

1380185

175.–
BIG GREEN EGG 

FUNKTHERMOMETER

1349375

SCHWEIZER QUALITÄT

Im Set enthalten:

1. Big Green Egg Minimax

2. Back- und Pizzastein

3. Gusseisen-Grillrost

4. Konvektionsplatte

5. Ascheschieber

6. Rostheber

Zum Schutz Deiner 
Erdbeerpflanzen

1.

2.

3. 4.

5.

6.

SCHWEIZER QUALITÄT

Alles zum Einkochen
in Deinem DO IT!
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Sils/Segl i.E. Silvaplana St. Moritz Celerina Pontresina Samedan Bever La Punt Chamues-ch Madulain Zuoz S-chanf Zernez Scuol

La Punt Chamues-ch Aus 
den Verhandlungen des Ge-
meindevorstandes, Zeit-
raum 7. Juni 2024: Arbeits-

vergabe Revitalisierungsprojekt 
Inn/Chamuerabach: Der Mast 128 der 
Albula Freileitung soll im Rahmen des 
Revitalisierungsprojekts Chamuera-
bach und Inn um rund 100 m ver-
schoben werden. Durch die verän -
derten Spannweiten zwischen den 
Masten 127, 128 und 129 muss die 
Maststatik überprüft werden, um die 
Notwendigkeit von Verstärkungen an 
den drei Masten abschätzen zu können. 
Diese Abklärungen sind zwingend not-

wendig, um die Gesamtkosten der 
Mastverschiebung abschätzen zu kön-
nen respektive die Notwendigkeit von 
weiterführenden Abklärungen (zum 
Beispiel Fundamentverstärkungen) 
eingrenzen zu können. Nach formaler 
und inhaltlicher Prüfung empfiehlt das 
Büro Eichenberger Revital SA, Chur, die 
ausgeschriebenen Ingenieurarbeiten 
an INGE Albula (Axpo und Caprez 
Ing.), Scuol, zu CHF 25 000.00 zu ver-
geben. Diesem Antrag wird seitens des 
Gemeindevorstandes entsprochen.

Arbeitsvergabe Multisammelstelle 
La Punt: Im Zusammenhang mit der 
Multisammelstelle und der Parkplatz-

anlage auf Parzelle Nr. 896 wird folgen-
de Arbeitsvergabe vorgenommen: Ma-
lerarbeiten = M. Del Curto, La Punt 
Chamues-ch = CHF 4653.70

Ablaufschacht in Cuschinuns: Die 
Gemeinde hatte im Jahre 2015 ober-
halb des Stalles Nuotclà einen Graben 
mit Sickerschacht erstellt, damit 
Schmelzwasser oder Starkniederschlag 
oberhalb des Feldweges Richtung Ma-
dulain an Ort und Stelle versickern 
kann. Dies auf Parzelle 912. Anlässlich 
der Schlussabnahme durch die Bau-
kommission wurde die Entfernung des 
Ablaufschachtes und die Zuschüttung 
bemängelt und die Instandstellung als 

Auflage aufgeführt. Diese Auflage wur-
de nicht erfüllt. Nach Abklärung der 
Sachlage beschliesst der Vorstand, die 
Auflagepflicht fallen zu lassen.

Masterplan Langlauf: Der Master-
plan Langlauf gibt die gemeinsame 
Vision und die strategischen Ziele 
vor, damit ist er ein Hilfsmittel in der 
Koordination zwischen den Ge-
meinden, der Engadin Tourismus AG 
sowie der involvierten Leistungs-
partner. Der Masterplan wird in Zu-
sammenarbeit zwischen der Region, 
den Gemeinden, den in den Lang-
laufsport involvierten Leistungspart-
nern sowie externen Experten aus-

gearbeitet. Der Masterplan liegt in der 
Verantwortung der Engadin Touris-
mus AG, wird jedoch von den Ge-
meinden verabschiedet und ist somit 
auch politisch verankert. Weil auf Ge-
meindegebiet von La Punt Cha -
mues-ch keine Loipenänderungen 
vorgesehen sind, wird der Masterplan 
zur Kenntnis genommen und geneh-
migt.

 Diverse Beiträge: Folgende Vereine 
und Anlässe werden finanziell unter-
stützt: Schweizerisches Jugend-
schriftenwerk; St. Moritz Concours 
Hippique; Zirkus Lollypop; Matura-
zeitung Academia Engiadina. (un)

Revitalisierungsprojekt Inn/Chamuerabach

Zernez Trattativas dals gre-
mis cumünals dal cumün da 
Zernez: Protocols da la sez-
züda da la direcziun operati-

va dals 29 mai e da la suprastanza cu-
münala dals 21 mai e dals 3 gün. 
 Barat d’infuormaziuns tanter 
TESSVM e suprastanza cumünala: La 
suprastanza cumünala es gnüda insem-
bel cun Bernhard Aeschbacher, co-
directer da la TESSVM ad üna sezzüda 
d’infuormaziun. Id es gnü orientà e ba-
rattà infuormaziuns sur da progets pas-
sats, actuals e futurs e plazzà  lur gia-
vüschs.

EW Zernez – surdattas da lavur: Il 
proget da sanaziun e rimplazzamaint 
dal scumpart da tensiun bassa illa stazi-
un da transfuormaziun TS Posta ed il 
proget da sanaziun e rimplazzamaint 

dal scumpart da mezza tensiun illa sta-
ziun da transfuormaziun TS Chasa da 
scoula sun in planisaziun. La supras-
tanza cumünala ha in quist connex sur-
dat las seguaintas lavurs: TS Posta: sur-
datta montascha electrica a la firma 
EE-Energia Engiadina SA, Scuol; TS 
Chasa da scoula: surdatta montascha 
electrica a la firma EE-Energia Engiadi-
na SA, Scuol e furniziun dal indriz da 
scumpart da mezza tensiun a la ditta 
Siemens Schweiz AG, Turich.

Proget d’infrastructura Viel, Zer-
nez – surdattas da lavurs: In connex 
cul proget da sanaziun da l’infra-
structura Viel a Zernez sun gnüdas sur-
dattas las seguaintas incumbenzas: la-
vurs d’impressari a la firma Bagger 
Cello GmbH, Zernez, lavurs da sanitari 
a la firma Tung SA, Zernez e las lavurs 

d’Inliner a la firma Rudigier Kanalreini-
gung AG, La Punt-Chamues-ch. La fur-
niziun da l’iglüminaziun publica es già 
gnüda surdatta in marz. L’execuziun da 
las lavurs es previssa per d’utuon 2024.

Radon – Center cumünal, Zernez: 
Sün ordinaziun da l’Uffizi per la sgürez-
za da victualias e per la sandà da bes-
chas (ALT) han tuot ils cumüns stuvü 
masürar la concentraziun da radon illas 
instituziuns da scoula e scoulina. I’l 
Center cumünal a Zernez as ha con-
statà cha las immissiuns surpassan la 
valur maximala. La suprastanza cumü-
nala ha approvà la dumonda da princip 
per la sanaziun dal radon e surdat las la-
vurs da progettaziun a la firma Oeko-
plan AG, Champfèr.

S-chodamaint chasa da scoula La-
vin – adattamaint da proget e credit 

supplementar: Il cumün ha stuvü con-
statar, cha las prümas calculaziuns da 
cuosts pel rimplazzamaint dal s-choda-
maint da la chasa da scoula a Lavin nu 
correspuondan a la situaziun effectiva. 
Tras quai s’es i in tschercha d’alternati-
vas e gnü a la conclusiun ch’ün müda-
maint da proget fa da bsögn. L’adatta-
maint da proget prevezza da montar 
duos sistems independents per la chasa 
da scoula e la veglia chasa cumünala a 
Lavin. La suprastanza cumünala ha ac-
consenti il müdamaint da proget e deli-
berà ün credit supplementar da 90 000 
francs per quistas lavurs.

Radunanza cumünala – 20 avuost 
2024 – decisiun: Causa mancanza da 
tractandas per la radunanza cumünala 
dals 20 avuost 2024 ha la suprastanza 
cumünala decis da sdir giò tala.

Dumondas da fabrica BaB: La su-
prastanza cumünala ha concess in sia 
sezzüda ün permiss da fabrica per edifi-
zis dadour la zona da construcziun 
(BaB): Parcella no. 1139, Jäger Mario, 
Zernez – ingrondimaint stalla

Il Cumün da Zernez ha acconsenti ils 
seguaints permiss da fabrica: Parcella 
no. 0393/1046, Cumün da Zernez, Brail – 
plazza da giovar; Parcella no. 0997, Godly 
Andrea Maini, Brail – indriz fotovoltaic vi 
dals balcuns; Parcella no. 1094, Nuotclà 
& Da Silva GmbH, Zernez – container da 
büro; Parcella no. 1301, Rauch Metallbau 
AG, Zernez – demoliziun suostas ed an-
nex, nouv lavuratori cun garascha suot-
terrana; Parcella no. 2003, Peretti Flurin e 
Martina, Susch – restructuraziun abitazi-
un; Parcella no. 3012, Werenfels Christi-
ne, Lavin – ingrondimaint abitaziun (lr)

Concentraziun da Radon massa ota

Veranstaltungen

Ein Duo in der Chesa Planta
Samedan Am Sonntag, 16. Juni um 
17.00 Uhr spielen die Cellistin Cristina 
Janett und der Geiger Andreas Gabriel 
fast ausschliesslich Eigenkompo si -
tionen. Die Kompositionen wurden 
zum Teil eigens für das Duo kom-
poniert oder neu arrangiert. In ihren 
Stücken spiegeln sich die vielfältigen 
musikalischen Einflüsse, mit denen 
sich die beiden Musiker von Kindesbei-
nen an auseinandersetzen. Beide sind 
in Familien aufgewachsen, in denen 
die Volksmusik einen wichtigen Stel-

lenwert hatte. Doch auch andere Stil-
richtungen haben sie geprägt und be-
einflussen auch heute noch ihre 
Musik. Gemeinsam loten sie in der 
Kombination Violine–Violoncello – 
zwei Instrumente, die sich perfekt er-
gänzen – neue Möglichkeiten aus. War-
me Kleidung wird empfohlen. Da die 
Platzzahl in der Chesa Planta limitiert 
ist, bitten wir um Anmeldung unter 
081 8521272, info@chesaplanta.ch 
oder Tourist Information Samedan, 
081 510060.  (Einges.)

Fotoausstellung im Pontisella
Stampa Am kommenden Samstag, 
15. Juni, findet um 17.00 Uhr im Kul-
turgasthaus Pontisella die Vernissage 
«Badile – al me desideri» statt.
Obwohl im Engadin aufgewachsen, fin-
det der Silser Fotograf Gian Giovanoli 
im Bergell seine tief verwurzelte Ver-
bindung zu seinen Vorfahren. Der ma-
jestätische Piz Badile dient ihm als zen-
trales Motiv, dem er in verschiedenen 
Lichtverhältnissen nachspürt. Das Ber-
gell ist für ihn nicht nur geografisch, 
sondern vor allem emotional bedeu-
tend, da es die Geschichte seiner Fami-
lie widerspiegelt. In seinen Fotografien 
vereint Gian Giovanoli die raue Kontur 

des Piz Badile mit dem stetig wechseln-
den Wolken- und Lichtspiel des Bünd-
ner Südtals. Der Berg wird für Gian zum 
Sinnbild der Kontinuität des Lebens 
und der Verbindung zwischen Genera-
tionen. Vergangenheit und Gegenwart 
verschmelzen in seinen Fotografien, 
und der Piz Badile wird zum zeitlosen 
Symbol für die Kraft der Natur und des-
sen Beständigkeit.

Öffnungszeiten der Ausstellung wäh-
rend des Sommers: Freitag, Samstag 
und Sonntag, 16.00 bis 18.00 Uhr oder 
nach Vereinbarung (Einges.)

info: www.pontisella-stampa.ch

Neue Gesprächsreihe «Maistra spricht»
Pontresina Das neueröffnete Hotel 
Maistra 160 lanciert eine öffentliche 
Gesprächsreihe, die sich unter dem Na-
men «Maistra spricht» mit verschie -
denen Disziplinen beschäftigt und den 
transdisziplinären Diskurs der Projekt- 
und Bauzeit fortsetzt. Zum Auftakt der 
Reihe sprechen am Samstag, 15. Juni 
um 17 Uhr in der Bibliothek und 
Lounge der freischaffende Künstler 
Christian Kathriner und Stephan Kunz, 
Kunsthistoriker und künstlerischer Di-
rektor des Bündner Kunstmuseums, 
mit Architekt Gion A. Caminada und 
Inhaberin Bettina Plattner-Gerber zum 
Thema «Architektur & Kunst». Fragen 
wie, was die Kunst zu Architektur bei-

tragen kann, ob wir Kunst überhaupt 
brauchen oder was ihre Aufgabe in ei-
nem gesellschaftlichen Kontext ist und 
wie die verschiedenen Disziplinen in-
einandergreifen, stehen dabei im Zen-
trum. Die Diskussion über das Ver-
hältnis von Kunst und Architektur wird 
seit Jahrhunderten geführt, oft kontro-
vers und im Wandel des Zeitgeistes. Der 
Abend gibt einen Einblick, welche zen-
trale Rolle der kreative Prozess von Ent-
wurf und Bau für die Identität des Hau-
ses spielt. Ideengeber der Reihe ist Gion 
A. Caminada in Zusammenarbeit mit 
Bettina Plattner-Gerber. 

«Caminadas Architektur geht weit 
über das eigentliche Bauen hinaus, es 

entsteht mehr als ein Hotel», sagt Betti-
na Plattner-Gerber. «Caminada bringt 
uns eine zusätzliche Sprache und seine 
Philosophie. Diese wollen wir ver-
stehen und für Gäste, Mitarbeitende 
und Gesellschaft zugänglich und ver-
ständlich machen. Die sorgfältige ar-
chitektonische Gestaltung, die hoch-
wertigen regionalen Materialien und 
die gedanklichen Hintergründe schaf-
fen Emotionen durch Resonanz – für 
Kunden, Mitarbeitende und Gesell-
schaft – und werden zum wichtigen 
konzeptionellen Bestandteil.» 

Um Anmeldung wird gebeten unter in
fo@maistra160.ch oder Telefon 081 842 
61 60. Begrenzte Platzzahl.  (Einges.)

Was, wenn das Licht dunkel und Dunkelheit hell wäre?
Zuoz Im Plantaturm Zuoz gibt es da-
rauf ab Samstag, 15. Juni, eine Ant-
wort. Im Rahmen der grossen Ge-
meinschaftsausstellung verschiedener 
Kulturhäuser «Splendur e Sumbriva – 
Licht und Schatten» zeigt das Kultur-
archiv Oberengadin historische Auf-
nahmen von Engadiner Ortschaften.

Das Besondere: Der Begriff «Licht-
bild» wird hierbei wörtlich genom-
men. Die Bilder sind Fac-Simile von 
Glasplatten und als Negative in einem 

abgedunkelten Raum aufgehängt. 
Erst, wenn die Besucherinnen und  
Besucher die Bilder mit der Taschen-
lampenfunktion ihrer Handys an-
leuchten, offenbaren sie ihr Ge-
heimnis – und weil es Negative sind, 
zeigt sich das Dunkle hell und das Hel-
le dunkel. Dieses reizvolle Spiel mit 
der menschlichen Wahrnehmung 
lädt zur Reflexion über Bild und Ab-
bild, eben, über Licht und Schatten – 
splendur e sumbriva ein. 

Die Vernissage findet von 15.00 bis 
16.00 Uhr im Plantaturm Zuoz statt 
und wird begleitet von einer li-
terarischen Performance der Schrift-
stellerin Selma Mahlknecht. Im An-
schluss zeigt Gian-Nicola Bass, 
Mitarbeiter des Kulturarchivs Ober-
engadin, seine filmische Inter-
pretation des Plantaturms von «Splen-
dur e Sumbriva – Licht und Schatten». 
Die Vernissage endet mit einem Ape-
ró.   (Einges.)



MITMACHEN.
AUSPROBIEREN.
STAUNEN.

Erleben Sie das Engadin aus Sicht 
der Künstlichen Intelligenz. Teilen Sie 
Ihre Gedanken und Geschichten zum 
nächsten Thema mit uns. Aus Ihren 
Rückmeldungen lassen wir die KI für die 

KI-BLICK

ENGADIN
RÜCKBLICK: 
1. Halbjahr 2024

THEMA: Fussball-Europameisterschaft C
ha
t G

PT

Der Kulm Country Club holt die exquisite 
Mountain Terroir Philosophie von Mauro 
Colagreco ins Engadin: alpine Elemente 
mit internationalen Aromen, die raffiniert 
miteinander harmonieren und dabei immer 
zu überraschen wissen. 

kulm.com/kcc · T +41 81 836 82 60

Kulm Kulinarik
Wir heissen Sie ab Freitag, 14. Juni herzlich willkommen.

Unvergleichliche Geschmackserlebnisse: 
Claudia Canessas unverkennbarer Stil 
kombiniert aromatische Geschmacksnoten 
und Schärfe, peruanisches Streetfood und 
zeitgenössische Fusion-Küche miteinander im 
stimmungsvollen Interieur des Amaru.

kulm.com/amaru · T +41 81 836 87 04

-

-
denden Baukultur- und Architektur-
erlebnisses ist es, Interessierten den 
Zugang zu Bauwerken zu ermöglichen, 
die üblicherweise für die Allgemeinheit 
geschlossen sind. Als Brückenschlag 
zwischen Gebäudebesitzern und Archi-

tekturliebhabern, zwischen Fachperso-
nen und Laien, zwischen Bewohnern der 
Region und Besuchern. So wurden 2022 
erstmals rund achtzig Bauten kosten-

Bereits die erste Ausgabe war ein voller 
Erfolg. Was sich in diesem Jahr ändert 
und worauf sich die Besucher aus nah 
und fern freuen dürfen, erfahren Sie auf 
opendoors-engadin.org.

Jedes Jahr wechseln die Patronatsge-
meinden. Nachdem im Jahr 2022 Silva-
plana und Sils (Champfèr) den Anfang 
gemacht haben und St. Moritz das letz-

und Pontresina an der Reihe. Wie jedes 
Jahr sind diese Gemeinden mit einer 

bedeutenden Anzahl Gebäude vertre-

-
-

ten Mal. Dieser Wechsel sorgt für die 

die Open Doors Engadin Jahr für Jahr 
als Fixpunkt in der Agenda einzutragen. 
Besondere Highlights in den Patronats-

-

des renommierten Architekten Gion A. 
Caminada in Pontresina sowie das vom 
Architekturbüro Fanzun zu neuem Le-
ben erweckte Grand Hotel Cresta Pala-
ce in Celerina. Also echte Neuzugänge 

wie viele andere Perlen, die es lohnen,
entdeckt zu werden. 

Die vollständige Übersicht der besuch-
baren Bauten gibt es auf opendoors-en-

-
nungszeiten, Startzeiten von Führungen,
zusätzliche Infos zu den Besonderheiten 
der einzelnen Objekte und natürlich die 
Google-Maps-Links. So können Sie mit 
Hilfe diverser Filter Ihre individuelle Tour 
selber zusammenstellen. Natürlich wer-
den auch dieses Jahr wieder die SPECI-
ALS durchgeführt – zehn geführte Archi-
tekturspaziergänge, die jeweils etwa fünf 

ins Zentrum rücken. Genauso wie the-
-

persönlichkeiten wie Karl Koller, Bruno 

Hartmann durchgeführt werden.

Bereits diesen Januar wurde das Kon-
zept der Expertengespräche erfolgreich 
getestet. Rund hundert Teilnehmende 

-

die Zeit bis zu den Open Doors Engadin 

Ginesta Immobilien AG
Via Serlas 23 | 7500 St. Moritz 

Tel. 081 836 73 30 | www.ginesta.ch

2025 zu verkürzen, werden nun unter-
-

Die Open Doors Engadin sind eine be-

nicht selten zum Wunsch, sich selber 
den einen oder anderen Traum zu erfül-

verkaufen oder suchen Sie etwas Neues, 
setzen Sie auf unsere erwiesene Exper-

-
ressenten-Pool und auf unsere interna-

hochpreisiger Luxusimmobilien. Als Ihr 
Partner von hier.

«Während zwei Tagen erlebt man 
an diesem tollen Anlass, welch 
starke Wirkung Architektur mit dem 
besonderen Extra hat. Ein Anspruch, 
den wir genauso leben in der 
Beratung unserer Kunden – bei uns 
heisst das dann‚ die Extrameile für 
Ihren Erfolg.»

Franco Giovanoli
Leiter Vermarktung St. Moritz

PR-Anzeige



BAINVGNIEU AL CONCOURS D’ELEGANCE
AUF DER PLAZZA DAL GÜGLIA, SILVAPLAUNA

www.silvaplana.ch

FREITAG, 21.JUNI 2024
PLAZZA DAL GÜGLIA | 16 – 19 UHR

CONCOURS D’ELEGANCE

GRATIS APÉRO 
16 – 19 UHR  ITALIENISCHE 
MUSIKUNTERHALTUNG

DINO RADUNO  
SILVAPLANA 24
Vom Donnerstag, 20. bis Sonntag, 23. Juni, 
findet das Internationale Dino Meeting in 
Silvaplana statt. Fast 40 Classic Cars aus 
England, Österreich, Deutschland, Italien, 
Frankreich, den USA und der Schweiz wer-
den das Engadin besuchen. Alle Fahrzeuge 
aus den 70er-Jahren sind mit dem legendä-
ren «Ferrari-Dino»-Motor ausgestattet.

Das Silvaplana Tourismus Team freut sich 
möglichst viele Interessierte am Freitag, 
anlässlich des Concours d’Elegance, auf 
dem Dorfplatz in Silvaplana zu begrüssen.



Puschlaver RingbrotLeonie Liesch

Puschlaver Ringbrot

PR-Anzeige

In Graubünden steht ein neuer Meilenstein für regionale 
Kulinarik bevor. Mit dem Projekt «Kulinarische Schätze» 
eröffnet graubündenVIVA eine reichhaltige Sammlung, die 
tiefgründiges Wissen und emotionale Inhalte rund um die 
einzigartigen Produkte des Kantons Graubünden vereint. 
Das Projekt zielt darauf ab, die kulinarische Vielfalt und das 
Erbe der Region nicht nur zu bewahren, sondern auch einem 
breiten Publikum zugänglich zu machen und so die Wert-
schätzung für lokale Produkte zu erhöhen.

Graubünden ist bekannt für seine beeindruckenden Land-
schaften und die authentische, regionale Küche. Die ma-
lerische Bergwelt und die klare Luft bieten nicht nur eine 
traumhafte Kulisse für Erholungssuchende, sondern auch 
der Ursprung zahlreicher kulinarischer Delikatessen und 
Besonderheiten. Der Verein graubündenVIVA, der sich für 
die Förderung und Erhaltung der Bündner Genusskultur ein-
setzt, geht nun einen Schritt weiter, um die kulinarische 
Sammlung Graubündens nicht nur zu bewahren, sondern 
diese auch der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Das Projekt startet am 13. Juni und verspricht, den vielfälti-
gen Lebensmitteln des Kantons eine neue Bühne zu bieten. 
«Wir möchten Graubünden als Hochburg der alpinen Ge-
nusskultur weiter stärken und die Menschen für die Einzig-
artigkeit unserer Produkte sensibilisieren», erklärt Leonie 
Liesch, Geschäftsführerin von graubündenVIVA.

Das digitale Archiv umfasst eine beeindruckende Sammlung 
von Produkten aus dem ganzen Kanton. Von Früchten und 
Nüssen über Gemüse und Kräuter bis hin zu Brot, Gebäck, 
Käse, Fleisch, Gerichten, Ölen, Wein und Schnaps – die Viel-
falt ist enorm. Dieses Archiv wird nun aufgearbeitet mit dem 

Ziel, eine Sammlung zu erschaffen, die nicht nur informiert, 
sondern auch emotional berührt. Es soll aufgezeigt wer-
den, dass Regionalität und Nachhaltigkeit nicht nur Schlag-
worte sind, sondern gelebte Realität in Graubünden. Die 
Produkte stehen dabei allesamt exemplarisch für die hohe 
Qualität und den handwerklich Stolz, der in Graubünden ge-

Schätze und möchten dieses Wissen teilen», sagt Liesch. 
Die Sammlung wird leicht zugänglich sein und eine breite 
Palette an Informationen bieten.

Den Auftakt der Schätze macht das Puschlaver Ringbrot. 
Dieses traditionelle Brot aus dem Puschlav wird aus Rog-
gen- und Weizenmehl hergestellt und oft mit Anis gewürzt. 
Seine Ursprünge reichen weit in die Vergangenheit zurück, 
als es vor allem als Wintervorrat diente. Die lange Haltbar-
keit des Ringbrots machte es besonders wertvoll in Zeiten, 
in denen frische Lebensmittel knapp waren. In Zeiten der 
Armut und Not stellte es oft die Hauptnahrungsquelle für 
viele Familien dar. Heutzutage ist es ein fester Bestandteil 
der lokalen Küche und das ganze Jahr über erhältlich. «Das 
Puschlaver Ringbrot verbindet uns mit unseren Wurzeln, 
denn es ist heute noch genau das gleiche Produkt, das unse-
re Vorfahren gegessen haben», so Liesch.

Die nächsten Highlights der Sammlung werden Salsiz und 
Plain in Pigna sein. Der Salsiz, eine luftgetrocknete Wurst, 
ist ein weiteres Beispiel für die reiche kulinarische Tradition 
Graubündens. Die Herstellung des Salsiz, die oft in Hand-
arbeit und nach alten Familienrezepten erfolgt, wird in der 
Sammlung dokumentiert und gewürdigt werden. Plain in 
Pigna ist ein traditionelles Gericht aus Graubünden, das ins-

besondere im Puschlav geschätzt wird. Früher ein typisches 
Arme-Leute-Essen, hat es heute seinen festen Platz in der 
Bündner Küche gefunden und wird oft bei besonderen An-
lässen serviert. 

«Die Erzeugnisse und Produkte, die wir nun laufend vorstel-
len werden, sind nicht nur kulinarische Schätze, sondern 
auch ein Ausdruck der kulturellen Identität und des hand-
werklichen Erbes in Graubünden. Sie sind ein wichtiger Teil 
unserer Identität und wir möchten sie bewahren und gleich-
zeitig innovativ weiterentwickeln», fasst Liesch zusammen. 
Das Projekt zielt darauf ab, das Bewusstsein für die Bedeu-
tung von Regionalität und Nachhaltigkeit zu schärfen und 
die Wertschätzung für die lokalen Produkte zu fördern. Es 
soll die Menschen dazu inspirieren, die regionalen Spezia-
litäten zu probieren, die Geschichten hinter den Produkten 
zu entdecken und die Bedeutung der regionalen Küche für 
die Identität und Kultur Graubündens zu verstehen. Es ist 
eine Einladung an alle, die Freude am Essen und Interesse 
an nachhaltiger und regionaler Küche haben. Durch die um-
fassende Darstellung und die Möglichkeit, die Produkte von 
verschiedenen Seiten kennenzulernen, wird die kulinarische 
Kultur Graubündens auf lebendige und eindrucksvolle Weise 
präsentiert und für die Zukunft bewahrt.

Mehr Infos und weitere Schätze unter 
graubuendenviva.ch/schaetze

graubündenVIVA öffnet die kulinarische Schatztruhe
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Foto: Daniel Zaugg

Champfèr, den 13. Juni 2024

Wir nehmen Abschied von

Jörg Ulrich Fehrmann
1968 – 2024

Er ist am 23. Mai nach langer Krankheit friedlich eingeschlafen.

In tiefer Trauer, Dankbarkeit und Liebe,

und im Namen seiner Verwandten und Freunde

Ilona und Jürgen Ninnemann, Eltern

Unser grosser Dank geht an die Teams des 6. Stock, des 

Wundambulatoriums und der Spitex im Spital Oberengadin.

Die zahlreichen herzlichen Beileidsbekundungen haben 

uns Trost gespendet. Auf Jörgs Wunsch findet die Beisetzung

im engsten Familienkreis in Wolfsburg (DE) statt.

Traueradresse: Ilona Ninnemann, Via Suot Chesas 5, 7512 Champfèr

Für Spenden gedenke man dem palliativen Brückendienst Oberengadin

IBAN: CH 64 0077 4000 2979 2840 3, Vermerk: Jörg Ulrich Fehrmann

Wenn wir dir auch die Ruhe gönnen, 
ist doch voll Trauer unser Herz.
Dich leiden sehen und nicht helfen können,
war unser allergrösster Schmerz.

Fritz Frei
6. Mai 1940 – 2. Juni 2024

Ruhe in Frieden, wir vermissen dich.
Helena und Max Liechti mit Familien, Trubschachen 
Rosemarie Fasciati, Samedan 
Renato Fasciati mit Familie, Chur 
Zita Kappeler, Heiden 
Freunde, Kollegen und Weggefährten

Die Urnenbeisetzung ist am Donnerstag, 20. Juni 2024,  
um 13.30 Uhr auf dem Friedhof bei der evangelischen Kirche Heiden. 
Anschliessend findet die Abdankungsfeier um 14.00 Uhr statt.

Für allfällige Spenden bitten wir den Verein für hilfsbedürftige Tiere, 
Tierheim Walzenhausen, Sandra Hax, Schutz 624, 9428 Walzenhausen zu 
berücksichtigen, IBAN CH15 8080 8001 5751 3035 7  
(Vermerk: Fritz Frei), Es werden keine Trauerzirkulare versendet.

Traueradresse: Zita Kappeler, Obereggerstrasse 42, 9410 Heiden

Ogni persona piccola e grande, 
che passa nella nostra vita è unica,
lascia sempre un pò di sè e prende un pò di noi.

Abschied und Dank

Grazie Giancarlo, anima stupenda, per averci accompagnati con tanto Amore in questo 
viaggio. Hai lasciato il tuo corpo cantando, circondato da chi ti ha voluto bene. Nella tua 
nuova vita ti auguriamo ogni bene, vola libero e felice. Il nostro Amore ti accompagna.

Giancarlo Frulla
20. März 1941 – 7. Juni 2024

In grosser Liebe und Dankbarkeit lassen 

wir Dich gehen:

Giovanna

Katia und Andreas 
 mit Matthias und Melissa

Silvia und David
 mit Michael und Luca

Verwandte und Freunde

Wir danken unseren Nachbarn, Dr. Andri Schläpfer, der Ambulanz des Spital Oberenga-
din, der Rega und dem Notfallteam des Kantonsspital Chur für die liebevolle Begleitung 
und Unterstützung während den letzten Stunden von Giancarlo. 

Der Abschiedsgottesdienst findet am Samstag, 22. Juni 2024 um 13.00 Uhr 
in der St. Karl Borromäus Kirche in St. Moritz Bad statt. Die Urnenbeisetzung findet 
im engsten Familienkreis statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Schweizersichen Rettungsflugwacht Rega, 
IBAN: CH73 0900 0000 1594 0271 5, Vermerk: Giancarlo Frulla

Traueradresse:

Giovanna Frulla
Via Cuorta 10 
7500 St. Moritz

Man lebt zweimal: das erste Mal in der Wirklichkeit,  
das zweite Mal in der Erinnerung.  
(Honoré de Balzac) 

Ein reiches Leben hat seine Erfüllung gefunden:  

                   Dr. Rolf K. Winiker 
                           *28. Juli 1937 - † 24. Mai 2024 

Unser geliebter Papi, Papa, Papu, Schwiegervater, Schwager, Götti und Onkel ist ruhig 
und zufrieden eingeschlafen.  

Rolf war ein weltoffener, leidenschaftlicher und kunstaffiner Mensch. Unser Vater war ein 
informierter Gesprächspartner, der Menschen inspiriert hat. Er hinterlässt tiefe Spuren.  

Die Abdankung findet am 29. Juni um 10 Uhr in der Klosterkirche Wesemlin in Luzern statt. 

Rachel Winiker und Marco Baiguini mit Noah Prof. Dr. Benno und Nägi Nigg und Familie 
Dr. Christian Winiker und Dr. Theda Heinks  Dr. Raimundo Sierra und Familie 
mit Julián und Noé Francisco Sierra und Familie 
Mirjam Winiker 
Annaleta Winiker und Ben Kuhbier 

Traueradresse: Annaleta Winiker, Haldenstrasse 65, 8045 Zürich 

Aus dem Leiden
sind die stärksten Seelen  
hervorgegangen;
Die massivsten Charaktere
sind von Narben gezeichnet.

-Khalil Gibran-

Andrea Hugo Rüttimann
21. Mai 1969 – 9. Juni 2024

Nach schweren und langen Krankheiten bist Du nun endlich erlöst.

Im Laufe Deines Lebens hast Du jedes Mal wieder die Kraft gefunden mit viel Geduld und 
Zuversicht aufzustehen. Deinen Mut und Deine Ausdauer haben alle immer wieder in’s 
Staunen versetzt.

Nun hast Du uns alle ein letztes Mal überrascht; noch bevor Schmerzen und weiteres Lei-
den Dich erreichen konnten, schliefst Du einfach ein, friedlich, zu Hause in Deinem Bett, 
gut begleitet, so wie Du es Dir schon lange erhofft und gewünscht hast.

Wir alle lieben und vermissen Dich schon jetzt.

In stiller Trauer:

Beatrice Rüttimann-Schneider

Toni Rüttimann mit Palin & Athina

Verwandte und Freunde von nah und fern

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 18. Juni 2024 um 16.15 Uhr im Bestattungsinstitut 
und Krematorium Riazzino-Locarno statt (www.crematoriolocarnese.ch).

Anstelle von Blumenspenden unterstütze man den humanitären Brückenbau in  
Myanmar von: Toni Rüttimann (Toni el Suizo), Via dals Ers 34a, 7504 Pontresina 
IBAN: CH57 0900 0000 9017 1820 1, Vermerk: Andrea Rüttimann

Traueradresse:

Familie Rüttimann 
Via San Nicolao 34a 
6598 Tenero
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WETTERLAGE

Zunächst machen sich noch letzte Tiefausläufer mit kühler Luft bemerkbar. 
Im Tagesverlauf wird es unter Zwischenhocheinfluss und mit Nordföhn tro-
ckener sowie freundlicher. Damit schwächt sich die sogenannte „Schafs-
kälte“ deutlich ab.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Zunehmend stabiler! Vor allem in Richtung Unterengadin wird die Son-
ne anfangs oft noch abgeschattet, Schauer sind aber die Ausnahme be-
ziehungsweise klingen bald ab. Im weiteren Tagesverlauf kann sich die 
Sonne immer besser in Szene setzen. Im Oberengadin sind die Bedingun-
gen ganz ähnlich. Ganztags trockene Verhältnisse und recht sonniges Wet-
ter stellen sich in den Südtälern ein, wo nordföhniger Wind die Luft rasch 
abtrocknet. Mit Hilfe der Sonne und mit Nordföhn wird es hier am Nach-
mittag bereits deutlich wärmer als im Engadin.

BERGWETTER

Südlich des Inn werden die Berge bei lebhaftem Nordwind rasch frei. 
Nördlich des Inn stauen sich hingegen noch dichtere Wolken an die Gipfel 
an und vor allem am Vormittag kann auch noch vereinzelt ein wenig Regen 
oder Schneefall mitmischen.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Freitag Samstag Sonntag

Scuol
5°/ 16°

Zernez
4°/ 16°

Sta. Maria
6°/ 16°

St. Moritz
3°/ 13°

Poschiavo
8°/ 19°

Castasegna
11°/ 20°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 4°
Corvatsch (3315 m) – 4°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 5°
Scuol (1286 m) 6°
Motta Naluns (2142 m) – 1°

Sta. Maria (1390 m) 8°
Buffalora (1970 m) 2°
Vicosoprano (1067 m) 11°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 8°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Engadiner News anno 2040
Unter dem Thema «Envisioning 
Tomorrow» haben Schülerinnen 
und Schüler des Lyceum Alpinum 
Zuoz gemeinsam mit [y]our 2040 
mehrere Wochen an 
Zeitungsartikeln aus der Zukunft 
gearbeitet. Diese erscheinen 
bald in der EP/PL. 

JAN SCHLATTER

Bei [y]our 2040 handelt es sich um eine 
globale Zusammenkunft, welche im 
Jahr 2017 gegründet wurde. Das überge-
ordnete Ziel der Bewegung ist es, eine 
möglichst positive Zukunft aktiv mit-
zugestalten und positive Veränderung 
anzukurbeln mit innovativen Projekten 
und Ideen. Dazu finden jährlich Treffen 
der Community statt. 2023 fand das 
dritte Treffen statt, in Kollaboration mit 
dem Inn Hub La Punt, der Gastgeber 
und Mitorganisator der Konferenz ist 
und für die lokale Verankerung sorgt. 
Damals war das Thema der Zu-
sammenkunft «Regeneration», dieses 
Jahr ist es «Envisioning Tomorrow». 

Engadin im Fokus
Die Zusammenkunft von [y]our 2040 
nimmt bei der Bearbeitung des aktuel-

len Themas einen lokalen Fokus ein 
mit dem Blick auf das Engadin, wie es 
dort 2040 aussehen wird. Da die Zu-
kunft die jüngere Generation am 
stärksten tangiert ist, waren sich die 
Mitglieder von [y]our 2040 und dem 
Inn Hub-La-Punt-Team einig, dass sie 
in den Diskussionen rund um ihre Zu-
kunft auch eingebunden werden sol-
len. Entstanden ist eine Zusammenar-
beit mit acht Schülerinnen und 
Schülern zwischen 15 und 18 Jahren 
des Lyceum Alpinum Zuoz und drei 
Studierenden aus Schweden, 
Deutschland und England. 

Seit März treffen sich die Schüle-
rinnen und Schüler mit dem Team 
von [y]our 2040 und der Projektver-
antwortlichen Lehrperson Andrina 
Brunner, um zu lernen, Zukunfts-
forscherinnen und Zukunftsforscher 
zu sein. «Zusammen haben wir ge-
lernt, dass man zuerst zurück in die 
Vergangenheit schaut, auch mit dem 
Blickwinkel, wie man sich damals die 
Zukunft vorgestellt hat – um daraus 
zu lernen, wie wir uns die Zukunft 
vorstellen können», sagt Brunner. 
«Wir haben die grössten Heraus-
forderungen und Fragen diskutiert, 
die auf uns zukommen – und was 
auch alles als Chance gesehen wer-
den kann beziehungsweise wie wir 
Herausforderungen und Verände -

rungen in Chancen und innovative 
Ideen ummünzen können.»

Präsentieren und diskutieren
Die Schülerinnen und Schüler haben 
sechs Themen definiert, die sie mit 
Fokus auf das Engadin vertieft ana-
lysiert haben: Bildung, Natur, Mobili-
tät, Mode, Wasser und Gemein -
schaft/Tourismus. Gemeinsam mit 
[y]our 2040 wurde festgelegt, dass das 
Endprodukt des Schulprojekts Zei-
tungsartikel aus dem Jahr 2040 sein 
sollen. Diese Artikel werden für die 
nächste Zusammenkunft vom 19. bis 
22. Juni im Inn Hub La Punt gedruckt 
und vorher in der EP/PL veröffent-
licht. Laut Andrina Brunner ist dies 
eine «aufregende Aufgabe für die jun-
gen Gymnasiasten», welche aber 
auch mit viel Druck verbunden ist. 
Zur Vorbereitung besuchten zwei Re-
dakteure der EP/PL die Schülerinnen 
und Schüler, um sie mit Tipps und 
Tricks für das Schreiben auszurüsten. 
Ihre Artikel erscheinen in der Sams-
tags- und in der Dienstagsausgabe der 
EP/PL.

Das Inn Hub La Punt wird auch in diesem Jahr Gastgeber und Mitorganisator der Konferenz von [y]our 2040 sein.  Foto: z. Vfg

Suns tuns e clings
Klangfülle

DUO JANETT-GABRIEL
Cun Cristina Janett (cello) 
e Andreas Gabriel (violina)

DUMENGIA 16-06 | 17:00

ROTHSCHILDS GEIGE
Rezitation: Jaap Achterberg
Musik: Klezmer Kapelye

SANDA 22-06 | 17:00

T +41 (0)81 852 12 72
info@chesaplanta.ch
www.chesaplanta.ch

... und geniesse ein einzig-
artiges Lauferlebnis, das 
nicht nur deinen Ehrgeiz 

weckt, sondern auch eine 
unvergessliche Verbindung 

Melde dich noch 
bis zum 30. Juni zum

Vorteilspreis an!

Wir freuen uns auf dich!

Infos und Anmeldung unter: 
stmoritzrunningfestival.ch

Wähle deine
Challenge vom 
9.-11. August am 
St. Moritz Running 
Festival ...

Erleben Sie Wellness 
pur in unserem 
Römisch-Irischen Bad.

Eintauchen und 
entspannen.

Bogn Engiadina Scuol

Anzeige Anzeige

Leserwettbewerb Langeweile? Nein, 
das gibt es im Sommer 2024 in Silvapla-
na nicht. Silvaplana ist bekannt für sei-
ne sportlichen Events, daneben dürfen 
aber auch die Kulturevents und die Par-
tys nicht zu kurz kommen. Die nächs-
ten Wochen bieten für jeden Ge-
schmack etwas: «Engadinwing» am 12. 
Juni, den Live-Talk «Beziehungskos -
mos» am 17. Juni, «Ötillö Swimrun» 
am 29. Juni, Dorfplatzkino am 19. Juli 
oder die Schweizermeisterschaften im 
Windsurfen und Kitesurfen vom 20. bis 
25. August und vieles mehr. 

Und weil aktiv sein hungrig macht, 
hat die «Engadiner Post/Posta Ladina» 
3 x 2 Essensgutscheine «Tschaina – Sil-
vaplana Dine Around» verlost. Der Gut-
schein beinhaltet ein 4-Gang-Menü in 
einem von zehn ausgewählten Res-
taurants in Silvaplana. Die glücklichen 
Gewinner sind: P. Andri Gordon aus 
Genf, Brigitte Mettler aus Samedan und 
Andreas Lang aus Küssnacht am Rigi. 
Wir wünschen ihnen allen einen tollen 
Abend und «bun appetit».  (ep)

Mit der EP/PL  
zum Z’Nacht 

Am Samstag, 22. Juni ab 10.45 Uhr findet ein Tag 
der offenen Türe der [y]our-2040-Zusammenkunft 
statt. Dort werden die Resultate der Zusammen-
kunft und der Projektideen präsentiert. Die Veran-
staltung mit Grillfest findet auf der Plazza Sporti-
va statt. Voranmeldung: info@your2040.com

Scuol/Sta. Maria Nachdem bereits 
am Sonntagnachmittag ein Motorrad-
fahrer auf dem Umbrailpass verunfallt 
war, sind am Dienstag in Scuol und 
am Umbrailpass je ein Motorradfahrer 
neben die Strasse geraten. Beide wur-
den durch die anschliessenden Stürze 
verletzt.

Kurz vor 13.30 Uhr verlor auf der 
Engadinerstrasse in Scuol ein 47-Jäh-
riger auf der Fahrt von Martina kom-
mend in einer leichten Linkskurve die 
Herrschaft über sein Motorrad und ge-
riet rechts neben die Strasse. Im Müns-
tertal verlor kurz nach 15.00 Uhr ein 
61-Jähriger auf der Talfahrt am Um-
brailpass die Herrschaft über sein 
Fahrzeug und kam in einer Rechts-
kurve links ebenfalls neben die Fahr-
bahn. Beide gestürzten Motorrad-
fahrer wurden verletzt und mussten 
mit Rettungswagen zu weiteren Abklä-
rungen in Spitäler gebracht werden. 
Die Unfallursachen werden durch die 
Kantonspolizei Graubünden abge-
klärt. (kapo)

Zwei Stürze mit  
Motorrädern




